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Siſcheint tägli mit Aus 
Kahn der Montage und 
Ber Lage nach den Feter⸗ 
ten bonne mentsyreis 
Hr Danzig monatl. 20 Uf 
(täglich frei ins Haus), 
in den Ubholeſtellen und det 
Erpedition abgeholt 30 Uf. 
Wiertellährlich 
9 Vf. frei ins Haus, 
«0 Pi. bei Abholung; 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,09 WN. pro Quartal, m 
Oriefträger beſtellged 
1 Mk. 40 Si. 
vyrechſtunden ber Nebakttos 
11-18 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr & 


XIX. Jahrgang. 


„Volkes Stimme, Gottes Stimme.“ 


Diefer Kusſpruch iſt in den letzten Wochen viel. 
tach benutzt worden, um in der Konitzer Mord» 
ſache nach einer gewiſſen Richtung bin Sümmung 
zu machen. Nichts aber wäre bedenklicher, als 
wenn man auf dem Gebiet der Rechtspflege 
von dem Grundſatz der ſtrengſten Unparteilich⸗ 
keit und Nüchternben abweichen wollte. „Dolkes 
Stimme“ iſt der Agitation leichter zugänglich, als 
der Richter, der nach keiner Seite hin vor ⸗ 
eingenommen fein ſoll. Es iſt nicht uninter⸗ 
eſſant, darauf hinzuweiſen, wie zwei Rechts- 
gelehrte von der Bedeutung eines Gneift und 
v. Holtzendorf im Anſchluß an die Fälle in 
Konten und Skurz über den Werth „der 
öffentlichen Meinung“ für die Rechtspflege 
dachten. Rudolf Gneift ſchrieb in einem Briefe 
an Paul Lindau: h 
„Am ſchlimmſten iſt die Lage, wenn fid eine 
lokale öffentliche Meinung gebildet hat. die in jedem 


Bierhauſe die Modalitäten des Falles disculirt, 
wie in dem unglückſeligen Falle von Nanten. 
Dutzendweiſe kommen donn Zeugen zum Bor- 
ſchein, welche Thatſachen beſchwören, von denen 
fie etwas gehört haben und die ſie dann mit 


eigenen Wahrnehmungen verwechſeln. In einem 


großen Spruchcollegium iſt es mir ſelbſt paflirt, 

quer hineinfuhr 
„Mo wird er es denn nicht 
geweſen fein!” Die Unſicherheit der ſogenannten 


doß ein berühmter Juriſt 


mit den Worten: 


öffentlichen Meinungen kann man immer am 
beiten an Criminalfällen ſich klar machen. Die 
Maſſe des halbgebildeten Publikums ſteift ſich 
ſtets auf einige vereinzelte handgreifliche Argue 
mente, wie in politiſchen Fragen auf einzelne 
gemeinverſtändliche Schlagworte. Dagegen kämpfen 
die Götter bergeblich. Aber man muß auch dem- 
gegenüber ſeine Schuldigkeit thun.“ 5 
Und Franz v. Holtzendorf ſchrieb anläßlich 
des Prozeſſes wegen Ermordung des Knaben 
Cubulla in Skur; an den Mainzer Rechtsanwalt 
Dr. Ludwig Fuld, Mitarbeiter der Zeilſchriſt 
„Dom Fels zum Meer“ u. a.: 5 
„Aus Beranlafjung des Skurzer Mordes möchte 
ich Ihnen vorschlagen, den Einfluß des Aber ⸗ 
glaubens auf die Glaubwürdigkeit des Gerichts. 
zeugniſſes zu bearbeiten. Es wäre gut, angeſichts 
der antiſemitiſchen Erſcheinungen an die Kexen⸗ 
bprozelle u 9 anne 4 


Politiſche 
Danzig, 25. Juni. 


Die Denkmalsenthüllung in Koltenau. 

Kiel, 25. Juni. Anläßlich der Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelms I. in Holtenau ſind 
ſämmtliche Kriegsſchiffe, ebenſo die zahlreich im 
Hafen liegenden Segelyachten reich geflaggt. Um 
9¼ Uhr verließ der Kaiſer die „Hohenzollern“ 
und fuhr im Derkehrsboot „Hulda“ nach dem 
Piatz in Holtenau, wo das Denkmal errichtet 
worden iſt. Um 9 Uhr landete der Kaiſer mit 
ſeinen Gäſten und dem Gefolge an der Candungs- 
brücke in Holtenau, wo Prinz Heinrich und der 
Prinz von Japan bereits anweſend waren. Auch 
der Fürſt von Monaco nahm an der Feier Theil. 

Bei der Enthüllung richtete Staatsſecretär Graf 
Nojadomskn. als Vertreter des Reichskanzlers 
eine Auſprache an den Kaiſer, worin er auf di: 
Grunofteinlegung des Kanals durch Kaiſer 
Milhelm I. hinwies und betonte, daß es eine der 
letzten großen Staats feierlichkeiten war, bei denen 
der unvergeßliche Monarch unler demſubelnden Volke 
erſchien. So werde ſein ehernes Standbild allzeit 
als ergreifendes Erinnerungszeichen feiner landes ⸗ 
välerlichen Pflichttreue und feiner Fürſorge be- 
trachtet werden. An dem Standbild werden ftole 
deutſche Flotten und die Flaggen der Völker 
Europas vorbeigleiten. So werde die Erſcheinung 
bes erhabenen Kaiſers, dem es vergönnt war, 
die deulſchen Stämme und die deulſchen Meere 
zu vereinen, immer tiefer in Geiſt und Herz der 
Bolksgenofien und der fremden Völtzer ſich ein ⸗ 
prägen. Go lange die Wogen der Nord. und 
Ditiee gegen die ſtarke Pforte diefer Weltſtraße 
ſchlagen, möge das eherne Standbild in ſtiller 
Größe emporragen, als ein ſiummes, aber doch 
ſo beredtes Zeugniß dafür, was der große 
Kaiſer den deuiſchen Landen und dem deutſchen 
Dolke war. 


Die Gutenbergfeier in Mainz. 
Mainz, 23. Zuni. Die Gutenbergfeier wurde 
heute Mittag 12 Uhr mit der Eröffnung der 
inpographiſchen Ausſtellung durch den Großherzog 
von Heſſen eingeleitet. Zu dieſem Zwecke halten 


Kleines Feuilleton. 


Die moderne Desdemona. 

Aus Poris wird geſchrieben: Die Genfation des 
Tages bildet die ſoeben bekannt gewordene. ver · 
lobung einer der ſchönſien und reichſten Arifto- 
kratinnen Frankreichs mit einem ſeit kurzem in 
der Seineſtabt weilenden vornehmen Araber. 
Mlle. Zulia de Dermaille, die einzige Tochter des 
Generals, der ſich im algeriſchen Feldjuge fo 
rühmlich hervorgethan hat, erbie von ihrem 
Dater mehr als ſieben Millionen Zrancs. Sie 
be ſitzt ein prächtiges Haus in Neuilly und einen 
mit edelſter Raſſe gefüllten Mar ſtall. Ihre Schön- 
heit und Grazie haben berühmte Künſtler veran 
laßt, fie um das Privilegium zu bitten, fie porirä- 
firen zu dürfen. Am befien iſt das von Clairin 
gemalte lebensgroße Bildniß. Vor zwei Jahren 
ab die geiſtreiche junge Dame unter ihrem vollen 
Namen ein Buch heraus, in dem fie die Untere 


eberſſch n 


Dienftag, 


anziger 


26. Juni. 


— 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


die Civil-, Militär- und Airhenbehörden in Amis- 
tracht ſich auf der Ausftellung eingefunden. Der 
Großherzog begrüßte die Häſte durch Anſprachen. 
Beſonders wurde der Dorſitzende Dr. Rauter 
und Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner begrüß 
Die Stadt iſt glänzend geſchmücht. Au 
der Dom trägt Fahnen und Wimpel. 


Die Straßen find einheitlich im Sinne der hiftori» 


ſchen Trachten des Feſtzuges geziert. Ein kunſt⸗ 
voll erbautes Jürſtenzelt gegenüber dem Guten⸗ 
berg-Monument ift errichtet. Das Denkmal felbf 
hat einen großartigen gärtneriſchen Schmuck er» 


halten. Unter den Gebäuden zeichnen ſich das 


Militärcafino und das Caſino „Hof zum Guten⸗ 
berg“ durch beſonders reichen Schmuch au 
Der Fremdemufluß iſt bedeutend. 3 


Die Ausſtellung gliedert ſich in drei Gruppen; 


Maſchinen, Erzeugniſſe des Buchdrucks, de 


graphiſchen Künſte, der Schriftgießerei, der Farben ⸗ 


fabriken und der Buchbinderei. Für die dritte 


(hiſtoriſche) Gruppe ſchickten Seltenheiten die 
das Kunſt⸗ 
Gewerbemuſeum. Die Reichsdruckerei ſandie 
Erzeugniſſe des Kunſtdrucks, wie auch zahlreiche 
Derlagsfitmen: Dietrich Reimer, Fontane, Eipper⸗ 
heide, Miiller u. Sohn, die Petersburger Akade. 
mie, die Bibliotheken von Heidelberg. Darmſtadt 
und Gießen, der „Figaro“ Paris, die Georgi'ſche 
Geſellſchaft ein Tiflis, die Imprimerie Nationale 
eftbergs Katholicon aus dem Jahre 

1459 — ein 
großartiges Bild der geſchichtlichen Entwicklung 


Berliner Kol. Bibliothek und 


Paris Gut 
1460, Main; Pfalmen vom Jahre 


der Buchdrucker kunſt. 


Bei der akademiſchen Zeier, die geſtern Bor- | 
miltag in der Stadthalle ſtattfand, waren der 
Großherzog, die Mitglieder des Staatsminiſteriums, 
die Generalität, der Biſchof von Mainz und die 
Mitglieder beider heſſiſcher Kammern zugegen. 
Der Oberbürgermeiſter von Mainz Dr. Gaßner 
begrüßte den Großherzog, Univerſttätsprofeſſor 
Nach 
Beendigung der Feier begaben ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer nach dem Gutenberg-Denkmal, wo 
gleich nach Eintreffen des Großherzogs ein Tedeum 


Dr. A. Koſter-Ceipzig hielt die Jeſtrede. 


geſungen und dann unter dem Glocdengeläute 
aller Kirchen das Lied „Heil dir Moguntia“ an⸗ 
wurde. Zum Schluſſe legten der 


4 e 
dem Denkmal Kränze nie e a 

An dem Feſteſſen, welches geſiern b 055 
in der Stadthalle ftattfand, nahmen gegen 1 
Perſonen Theil. Es wurden mehrere Trinkſprüche 
ausgebracht. Der Trinkſpruch des Staatsminiſters 
Roth galt dem Kaiſer und dem Großherzog, 
Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner trank auf den 
Staatsminiſter Rothe und der Wiener Gemeinde“ 


rath Hierhammer auf die Bewohner von Mainz. 


Während des Feſteſſens wurde an den Kaiſer 
folgendes Telegramm abgejandt: 

Die beim Jeſimahl zur Feier des 500 jährigen Geburts- 
tages Johann Gutenbergs in der Stadthalle zu Mainz 
verſammelten Mitglieder des deutſchen Burchdrucker⸗ 
vereins und der deutſchen Buchdruckergenoſſenſchaft 
enibieten Euerer kaiſerlichen Majeſtät, dem Förderer 
und Schirmer deuiſcher Kunſt und deulſchen Gewerbe 
leißes, ehrerbietigſten Gruß. Die Vorſitzenden Joh. 

aenſch-Ceipzig, W. Friedrich-Breslau. f 

Der Großherzog hat anläßlich der Outenberg⸗ 
Feier verſchiedene Auszeichnungen verliehen. 
Heute Dormititag fand im dome großes 
Pontiſicalamt ftatt, zu welchem die kirchlichen 
Vereine mit ihren Fahnen erſchienen waren; des⸗ 
gleichen war in der evangeliſchen Kirche eine 
Jeier. Diele Fremden find eingetroffen. 


Empfang des Comités und der 


Delegirten des Parifer Frauen ⸗Congreſſes im 


„Deudſchen Haufe”. 

Aus Paris wird der „Danz. 31g.“ geſchrieben: 

Am 21. Zuni wurde das Comité des Pariſer 
Frauen-Congreſſes und feine Delegirten, unter 
denen die deulſche Abtheilung am zahlreichſten 
vertreten war, im „Deulfchen Haufe” empfangen. 
Es wurde dadurch zum erſten Male die Theil⸗ 
nahme des deutſchen Reiches durch feinen Der- 
treter im Auslande an den Forderungen der 
Frauenbewegung documentirt. In den fhönen, 
durch ihre feine Farbengebung bei eleklriſchem 
Lichte ganz beſonders wirkſamen Räumen des 
„Deuiſchen Hauſes“ verſammelten ſich von 8 Uhr 
ab die Gäſte. Sie wurden empfangen von dem 
Reichs » Commiſſar Herrn Geheimrath Richter, 
Heren Geheimrath Lewald. Herrn Aſſeſſor Leo 
mit Gemahlin und unſerer Candsmännin Fräul. 
Dr. Käthe Schirmacher. Don den Anmejenden 


jochung der Frau in der Ehe heftig geißelte. Das 
Buch erregte um fo größeres Kufſehen, als man 
der Derfaſſerin nicht das Geringſte nachſagen 
konnte, das auch nur einen trüben Hauch auf 
ihren Ruf geworfen hätte. Die Heiralhsanträge, 
die Mlle, de Bermaille bereits zurückgewieſen hat, 
find längſt nicht mehr zu zählen. 2 

Bald nach der Veröffentlichung ihres ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Derjuches kehrte die Erbin Paris den 
Rücken und reiſte zweimal um die Well, ehe fie 
ſich vor wenigen Wocgen zum erſten Mal wieder 
zeigte. Sie beſuchte ihren Bruder, den franzöfi- 
ſchen Gouverneur in Zongking, ging dann nach 
Borneo, Java und Samoa. Don bier aus begab 
ſie ſich nach Sydney in einem ſpeciell für den 
zweck gekauften Schooner, den fie in eine Vacht 
umwandeln ließ. Nachdem fie einen alten fran⸗ 
zöſiſchen Capitän und eine lüchtige Bemannung 
engagirt hatte, ſegelte fie nach Balparaiſo, von 
dort um das Cap Horn nach den Azoren und 
den Bermudas -Inſeln und endlich zurüch nach 
Stankreihs Gefinden. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


dürften folgende Namen ganz beſonders inter 
eſſiren: Fräul. Sarah Monod als Dorſitzende des 
Pariſer Congreſſes, Frau Avril de Ste. Eroig, Kerr 
und Frau de Morfier, welche Frankreich vertraten, 
Frau Stritt-Dresden als Vorſitzende des Bundes 
deutſcher Frauenvereine, Jrau Bieber-Böhm, Frl. 
Pappritz, Frl. Salomon- Berlin, Gräfin Dr. Geldern - 
München und die Delegirten aus den verſchiedenſten 
deulſchen Städten (aus Danzig Frl. Henze). 
Erſchienen waren außerdem Frau bo. Reenen, als 
Vertreterin der Königin von Holland, Frl, Selma 
Nija als Vertreterin der Türkei elc. 

Gegen 10 Uhr führte Herr Geheimrath Richter 
Frl. Monod in die unteren Räume des Deutſchen 
Hauſes, wo ein reichhaltiges Buffet für die Er ; 
quickung der Gäſte ſorgte. Danach brachte Herr 
Geheimrath Richter einen Toaſt aus auf den Con- 
Long und das Gelingen ſeiner Derhandlungen. 

hm dankte Frl. Monod für den Empfang im 
Deutihen Haufe Frl. Dr. Schirmacher ſchloß 
ihre Rede mit den Worten, daß, wenn das 
Reich die Frauen zur Arbeit rufen würde, 
fie noch viel zahlreicher erſcheinen würden. Als- 
dann ſprachen noch Frau Gtritt im Namen des 
Bundes deutſcher Zrauenvereine, Frau Mright- 
Sewall als Vertreterin des Internationalen 
Bundes der Frauenvereine und Frl. Schliemann 
im Namen des deutiſchen Lehrerinnenvereins im 
Kuslande. Es herrſchte eine feſtliche und ge- 
hobene Stimmung und jedem, der den Abend 
im „Deutfhen Haufe” miterlebt hat, wird der 
ſelbe unvergeßlich ſein. 


Die Ausläufer des ſüdafrikaniſchen 
Krieges. 

Der Aufftand in der Capcolonie iſt nun überall 
erloſchen. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus ift die antiengliſche Bewegung auch 
nördlich vom Oranfefluß zu Ende. Das Com- 
mando Devilliers, beftehend aus 220 Mann, 280 
Pferden, 18 Wagen, 260 Gewehren und über 
100 000 Kugeln, kam in Blickfontein an und über- 
gab ſich Warren. In dem Commando befinden 
ſich 16 Zührer der Aufſtändiſchen. Devilliers 
ſelbſt iſt aber mit einer kleinen Abtheilung oft- 
wärts gegangen. 

Kuch in Transvaal hat inzwiſchen die Sache 


Die Waffenſtreckungen dauern fort und ebenio 
die Ausdehnung der engliſchen Armeen. So 
wird heute telegraphirt: i - 


24. Juni. (Tel.) Die Burgher fahren fort, den 
Neutralitätseid zu leiſten und die Waffen nieder- 
zulegen. Die Truppenmacht, welche Krüger jetzt 
zur Derfügung fteht, wird auf 15 000 bis 20 000 
Mann geſchätzt. Sein einziger Gedanke ſoll ſein, 
den Krieg bis zu den amerikaniſchen Präfident- 
ſchaftswahlen fortzuführen, da er hofft, daß dann 
eine Intervention erfolgt. 

London, 25. Juni (Tel.) Marſchall Roberts 
meldet aus Pretoria, daß Buller in Standerton 
einen beträchtlichen Theil rollenden Materials 
fand. Die Holländer verlaſſen die Gegend. 

General Jan Hamilton beſetzte geſtern Keidel ⸗ 
berg. Der Feind floh bei jeinem Herannahen 
und wurde von berittenen Truppen 6—7 Meilen 
verfolgt. Die Cavallerie zerſtreute den Feind. Am 
22. d. fand ein Scharmützel ſtatt. Der Feind griff 
die engliſche Stellung bei Heeringſpruit an und 
zerſtörte drei Bahnübergänge durch Feuer etc. 
Verſtärkungen trafen ein. 3 

Liſſabon, 25. Juni. (Tel.) Das neue Miniſterium 
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Präſidium 
und Inneres Hintze Ribeiro, geußeres Joarrono, 
Finanzen Anſelmo Andrade, Juſtiz Campos 
Henriques, Krieg Rimentel Pinto, Marine Teixeira 
Souſa, öffentliche Arbeiten Pereira Santos. 


Die chineſiſchen Wirren. 


Multa, non multum — das iſt auch heute die 
Signatur der Berichterſtattung über die Vorgänge 
im Reiche der Mitte. Es liegt wiederum eine 
ganze Menge von Nachrichten vor, aber ihr In⸗ 
halt iſt gering und noch immer bleibt oleles 
gänzlich im Unklaren. So weiß man z. B. noch 
jetzt nicht genau, wie es um Zientfin ſteht, ob- 
gleich daſſelbe nur fünfzig Kilometer von Taku 
entfernt iſt. Mittheilungen, welche der Cor - 
reſpondent des Reuter'ſchen Bureaus am 17. Juni 
von Zientfin erhielt, bestätigen die früheren 
Meldungen über die Beſchießung der Fremden- 
conceſſionen durch die Truppen des Generals 
Nieh. Die Geſchoſſe fielen im öffentlichen Garten 
in der Nähe der Gordon Hall nieder, wohin die 
Frauen ſich geflüchtet hatten. Eine Niedermetzelung 
der Fremden wurde allgemein befürchtet. 


Kaum war die Meltumjeglerin in ihrem Pariſer 
Heim angelangt, als fie den Mann kennen lernte, 
der ſich rühmen darf, zum erſten Mal Eindruck 


zu haben. Der dunkelhäutige Abd-el-Golea iſt 
als fanatiſcher Apoftel des Mohammedanismus 
nach dem modernen Babel gekommen, um die 
„Giaurs“ zum Koran zu bekehren. Sarah Bern- 
hardt nahm den Sohn der Wüſte unter ihren 
befonderen Schutz, und jo wurde er der Löme 
des Tages. Die Frauen ſchwärmen für den 
ſchönen Mauren, in deſſen Adern königliches 
Blut fließt. Es iſt ein Neffe jenes berühmten 
Abd-el-Raber, des von General Bugeaud gefangen 
genommenen Emirs von Mascara, der 15 Jahre 
hindurch die Eroberung Algeriens erfolgreich 
verhinderte. Abd-el-Boleo eroberte ſich nun in 
noch nicht 15 Tagen die bezauberndſte Erbin, die 
Paris aufzuweiſen hat. Das ftaitlihe Brautpaar 
it — wie ein bekannter Maler bemerkte — eine 
wundervolle Studie in Schwarzbraun und roſigem 
Weiß. Mlle. de Dermaille gehört augenblicklich 


Fourier. 


der Boeren einen weiteren Rückgang erfahren. 


Er tanderton (Hauptquartier des Generals Buller). . 


auf das Herz des eigenartigen Mädchens gemacht 


1900 


Inſersten « 
Kelterhagergaßſe Nr. & 
Die Spedition M zur No 
wabme von Hirferaten Bor 
mittags von 3 dis Nach⸗ 
mittags 1 uhr geöffnet. 
Auswärt Unnoncen-Wyens 
turen in Berlin, Hamburg, 
Drankfurt a. M., Stettin, 
Betpzig, Dresden N. 1c. 
Nudel Moſſe, Haafenfteig 
und Bogier, R. Steines 
. 8. Daube & Ce. 
n Kreidner. 
Ouſeratenpt. fat 1 fpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei gröberen 
Aufträgen u. Wiederholung 
Nabatl. 


Don anderer Seite wird wiederholt, daß in 
Tientſin die Lage kritiſch, doch nicht hoffnungslos 
iſt. Die Stadt ſteht theilweiſe in Flammen, die 
Bertheidiger haben erhebliche Derluſte. Am 
Donnerstag find ungefähr 2000 Mann (Ruſſen 
und Amerikaner) zum Entſatz aufgebrochen. Diefe 
Entſatztruppe wurde jedoch, wie ſich jetzt beſtätigt. 
gezwungen, ſich zurückzuziehen. Sie follte 
Freitag Nacht nach Eintreffen von Derſtärkungen 
den Angriff erneuern. Ein gepanzerter Zug 
entgleifte Donnerstag Nacht. — Auf dem Nude 
wege wird ferner über das Schickſal von Tieniſin 
heute berichtet: 5 

London, 25. Juni. (Tel.) Eine Meldung des 
britiſchen Geſchwaderchefs in Taku bejagt: Da 
ſeit fünf Tagen nur ein Läufer von Tienifin 
durchgekommen iſt, konnten keine weiteren Nach- 
richten eingehen ais die, daß die Fremdennieder⸗ 
tafjung faſt ganz zerſtört ſei und die Fremden 
hart kämpften. Os find Nachrichten eingegangen, 
welche beftätigen, daß der Derſuch, Tientſin zu ent⸗ 
ſetzen, am 22. Juni mit einigen Berluften zurück⸗ 
geſchlagen wurde. 

»Waſhington, 24. Juni. (Tel.) Ein Kabel- 
telegramm des Admirals Kempff aus Tſchifu 
meldet vom 24. Juni: Dier Mann von Wallers 
Commando find in einen Hinterhalt bei Tientſin 
am 21. Juni gerathen, fieben verwundet. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Schanghai 
vom 23. Juni gemeldet: Prinz Tuan hat Yunglu, 
den Oberbefehlshaber der Truppen im Norden. 
feines Commandos enthoben und ſelbſt den Ober- 
befehl über die Truppen übernommen, nachdem 
er angekündigt, daß er gegen Tientſin marſchlren 
und die Hand voll Fremder dort verjagen werde. 

Nach den letzten von zuverläſſiger Seite aus 
Peking eingetroffenen Meldungen halten fi die 
Geſandiſchaften noch. Die Chineſen haben fie 
umringt, jedoch nicht gewagt, fie von neuem an⸗ 
zugreifen. Sie hoffen, es werde ihnen gelin en 
fie auszuhungern. Inzwiſchen „ſoll“ Admir 
Seymour mit dem gemiſchten europäifchen Ddetache⸗ 
ment die Tatarenſtadt Pekings beſetzt haben. 


Andererſeits meldet die „Times“ aus Schanghai, 


der Eiſenbahndirector Scheng habe eine Meldung 
aus Peking vom 20. 
alle Ausländer ſich wohl befänden, daß aber alla 
Geſandiſchaften außer der engliſchen, er · 
reichiſchen und belgiſchen niedergebrannt ſeien, 
alſo auch die deulſche. 


Der Correſpondent des Reuter’ihen Bureaus 


erfährt ferner aus amtlicher Quelle, die Kaiſerin 
babe Befehle erlaſſen, alle Fremden in Chins 
auszurotten. 

Lloyds Correſpondent in Niuiſchwang meldet, 
die Eijenbahn fei an mehreren Stellen zwiſchen 
Tientſin und Niutſchwang zerſtört; die Ausländer 
zögen ſich nach dem Hafen zurück. Der engliſche 
Eonful habe telegraphiſch ein Aanonenboot ver. 
langt, jedoch heine Antwort erhalten. Offenbar 
überlaſſe man den Hafen dem ruſſiſchen Schutze. 
Ruſſiſche Truppen träfen von Port Arthur und 
88 a Norden ein. Die Ausländer befänden ſich 
wohl. 

Aus dem Norden treffen zahlreiche Eingeborene 
und fremde Flüchtlinge in Schanghai ein. 


Ordensverleihung an Capitän Lans. 

Der Kaiſer hal dem Commandanten des „Iltis“, 
Capitän Lans, den Orden pour le mérite 
verliehen. die Decorirung des Commandanten 
des „Iltis“ wurde am Sonnabend der im Kieler 
Hafen liegenden Flotte durch Flaggenſignal be» 
kannt gegeben. 

Die Depeſchen verbindung. 

Die „Eaſtern Telegraph Company“ giebt be⸗ 
kannt, daß, nachdem die britiſche Regierung allen 
zwiſchen Tſchiſu und TZaku verkehrenden britiſchen 
Kriegsſchiffen die Mitnahme von Telegrammen 
geftattet hat, Depefhen nach Taku und darüber 
hinaus angenommen und auf Gefahr des Ab- 
ſenders befördert werden. die Verbindung 
zwiſchen Schanghai und Tſchifu ſei jetzt auf Linien, 
die der chineſiſchen Zelegraphen - Dermaltung ge- 
hören, geöffnet, hingegen ſei über den Stand der 
Verbindungen über Taku hinaus nichts bekannt. 


Die Streitmacht Frankreichs. 


In der Budgeicommiſſion der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer theilte am Sonnabend der 
Marineminiſter Laneſſan mit, daß die Credit. 
forderung, welche er anläßlich der Vorgänge in 
China ſtelle, geſtatten werde, in TZahu eine effeclive 
Truppenmacht von 3500 Mann gleich den 
übrigen Mächten zur Berfügung ju haben und in 
Tongking die von dort forigenommenen Mann- 
ſchaften zu erſetzen. 


noch der römiſch-katholiſchen Kirche an, doch ver- 
tieft fie fich jetzt unter der Anweiſung ihres Ber- 
lobten in die Lehren Mohammeds und wird kurz 
vor ihrer Hochzeit, die im Oktober in Oran ſtatt- 
finden ſoll, zum Islam übertreten. 


rr 1 
Scherzhaftes. 


[Auch das nochl] A. „ .. Pie Hühnerſagd 
neten Sie wohl der Haſenſagd vor? Da können 
Sie doch keinen Treiber anſchießen!“ Sonntags- 
jäger: „So? Dafur aber habe ich kürzlich einem 
Luftſchiffer eins 'naufgebrannt!“ 


[Rerztlicher Rath.) Stubenmädchen: „Was 
fol ich denn für meine entzündeten Augen thun, 

err Doctor?“ Arzt; Die brauchen nur Schonung. 

or allem dürfen Sie 14 Tage lang durch kein 
Schlüſſelloch ſehen!“ . 


— — 


uni erhalten, daß zwar 


hr RI 


da zur Dispoſition des 


DIENTE 


Die Streitmacht der Union. 

Newnork, 24, Juni. (Tel.) Der „Newyork 
Herald“ meldet aus Wajhington: Die amerikaniſche 
Streitmacht in China wird aus 4500 Mann ein- 
ſchließlich einer Batterie unter General Hall von 
den Philippinen und 16 Schiffen aller Arten und 
500 Mann Marineiruppen unter Admiral Kempff 
beftehen. Dos Thurmſchiff „Nonadnock“, das ſich 
bei den Philippinen befindet, erhielt Befehl, nach 
Zahu zu gehen, ebenſo das Schiff „Brooklyn“, 
das ſoviel Truppen von den Philippinen mit- 
nehmen ſoll, als es faſſen kann. 

Eine ruſſiſche Kundgebung. 

ein im Regierungsboten“ veröffentlichtes 
längeres Commun'qué theilt zunächſt mit, daß 
die kaiſerliche Regierung ſeit dem erſten Ein- 
treffen beunrishigender Nachrichten aus China 
nicht gezögert habe, durch ihren Pekinger Ver- 
treter von der chineſiſchen Regierung energiſche 
Maßnahmen zur Miederherftellung der Ordnung 
zu verlangen. Gleichzeitig erhielt der dortige Ge- 
ſandte, v. Giers, den Auftrag, die Aufmerkiam- 
keit des Zjung-li-Yamen auf die gefährlichen 
Complicationen zu lenken, welche der chineſiſche 
Fremdenhaß unausbleiblich nach ſich ziehen 
würde und die chineſiſche Regierung für alle Folgen 
der Unruhen verantwortlich zu machen. Leider 
er ſchien die Nachläſſigkeit der probinſiellen Würden⸗ 
träger in den Augen der Aufrührer als eine 
Begünſtigung ihrer verbrecheriſchen Thätigheit, 
die bei den Regierungstruppen Sympathie fand. 
Der Aufſtand nahm mit jedem Tage größere 
Dimenfionen an; am 25. Mai brannten die Boxer 
die orthodoxe Kirche im Dorfe Duntinan nieder 
und drohten, die Gebäude der orthodoxen geift- 
lichen Miſſion gleichfaus niederzubrennen. Das 
Leben und Eigenthum der in Nordchina lebenden 
ruſſiſchen Umerthanen erſchien ernſtlich bedroht, 
ruſſiſchen Geſandten 
nur 75 Mann ſtanden. Unter ſolchen um⸗ 
ſtänden hielt es die ghaiſerliche Regierung 
nothwendig, zum Schutz der tuſſiſchen diplo- 
maliſhen Dertretung und zur Giderung 
des Lebens und Eigenthums der ruſſiſchen Unter- 
thanen entſchiedene Maßnahmen zu ergreifen. 
Das Communiqus erwähnt alsdann die bereits 
bekannten militäriſchen Maßnahmen, ferner die 
Dorgänge bei Taku und ſchließt mit nachfolgenden 
Worten: 

Aus dem oben Dargeiegten geht hervor, daß 
die im benachbarten Terrilorium eingedrungenen 
ruſſiſcen Truppen durchaus keine China 
feindlichen Ziele verfolgen; im Gegentheil, die 
Anmejenpeit der Truppen in dem befreundeten 
Staate kann in Anbetracht der gegenwärtigen 
aufregenden Ereigniſſe der Pekinger Regierung 
nur weſentliche Dienſte im Kampfe mit den Auf- 
rübtern erweiſen und die Herftellung der geſetz 
lichen Zuſtände im eigenen Intereſſe Chinas nur 
beschleunigen. 

Die Rolle Italiens. 


Im italleniſchen Senat erklärte am Sonnabend 
auf eine Anfrage Ditellefhis der Minifter des 
Keußern Bisconti-Benofta, ſogleich bei dem Aus- 
bruch der Unruhen in China ſei der italieniſche 
Geſandte in Peking angewieſen worden, ſich den 
Schritten der übrigen Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps beim Zjung-li-Yamen zur Wieder. 
verſtellung der Ordnung anzuſchließen. Nachdem 
die Rathſchläge der Mächte nicht befolgt und der 
Auſſtand ausgebrochen war, habe der Geſandte 
den Auftrag erhalten, alle durch die Umſtände 
gebotenen Schritte ſeiner Collegen zu unterſtützen. 
Dem Obercommandirenden der beiden in China 
befindlichen italieniſchen Kriegsſchiffe jelen ent- 
ſprechende Weiſungen zugegangen. So hätten 
auch Abiheilungen dieſer Schiffe an der 
Landung und den ſich daran ſchließenden 
Operationen der internationalen Streitkräfte Theil 
genommen. Jeßt ſei ein drittes Schiff mit 
dem Admiral des Geſchwaders unterwegs und 
weitere drei Schiffe würden demnächſt zur Ab- 
fahrt bereit ſein. Der Miniſter hebt weiter hervor, 
daß unter den Nächten volle Einigkeit herrſche, 


und fagt, daß diejenigen Mächte, welche in der 


Lage waren, ihren Landtruppen Marſchbefehl zu 
geben, hiermit nur einer dringenden Nothwendig⸗ 
keit gegenüber der unmittelbaren Gefährlichkeit 
der Lage gehorcht hätten. Was die italieniſche 
Regierung betreffe, ſo beabſichtige dieſelbe mit 
Rückſicht auf das gemeinſame Inierefje der Eivi- 
liſation und die allgemeine Sicherheit an der ge- 
meinſamen Action der Mächte ſich zu betheiligen. 
(Beifall.) Canevaro erklärte, er wolle nicht auf 
die Dergangenheit zurückkommen, ſondern ſich 
auf die Bemerkung beſchränken, daß die Ereig- 
niſſe der von ihm befolgten Politik vollſtändig 
Recht geben. (Zuſtimmung.) Damit iſt die An- 
frage erledigt. 
Einverſtändniß der Admirale. 

London, 25. Juni. (Tel.) Die Admiralität er- 
hielt vom engliſchen Geſchwaderchef in Taku eine 
aus Tſchifu vom 23. Juni datirte Depeſche, worin 
es heißt, die Admirale der Mächte handelten im 
vollſten Einverſtändniß mit dem ruſſiſchen Dice- 
admiral als älteſten Offizier. 

* 


Berlin, 25. Juni. Dom 6. Armeecorps 
haben ſich als Freiwillige nach China gemeldet: 
von der Infanterie 100 Unteroſſiſtere und 643 
Mann, von der Felvartillerie 12 Unteroffiziere 
und 41 Mann. Nur ein Zehntel wird berück- 
ſich tigt. 

Der Abgang des Kanonenbootes „Luchs“ nach 


Oſtaſien erfolgt am 16. Juli. 


Kiel, 23. Juni. Die Einſchiffung des erſten 
Seebataillons in Stärke von 1200 Mann erfolgt 
am 30. Juni früh. 5 

Petersburg, 25. Juni. Ein kaiſerlicher Befehl 
ordnet die Mobiliſirung der Truppen des 


Amurſchen Militärbezirks und die Einberufung 


der nothwendigen Zahl Reſerven an. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juni. Mit polizeilicher Auflöfung 
endete eine Bolksverfammiung, welche der 
„Deutſche Volksbund“ Sreitag in Potsdam ver- 
anftaltete und in der Herr v. Moſch über die Vor⸗ 
gänge in Konitz referirte. 

* [Einen großen Ring für Brodwucher! ſchlägt 
in der „Deutſchen Tagesztg.“ der zweite Bor- 
litzende des Bundes der Landwirthe, Abg. Guſtav 
Roeſicke, vor. Bemerkenswerth iſt in dem Ar- 
titel das Eingeffändniß, daß nach den Erfahrungen 
der landwirthſchaftlichen Verkaufsgenoſſenſchaften 
der Nutzen der kleineren und mittleren Getreide» 
händler der Provinzialorte recht niedrig ift. Dieſe 
Seſchäfte erzielten ihren Gewinn weniger beim 
Setreidegeſchäft als vielmehr beim Dünger- und 
Juttermittelgeſchäft. Ein Nutzen wird nur erzielt 


Truppen aufhielt, 
Der Großherzog hatte an dem Aus ffallgefecht des 


wieder ruhig. 


bei einer ſteigenden Conſunctur, aber freilich löſt 
leicht die niedergehende Conjunctur die aufſteigende 
ab, und dann muß der private Händler mit dem 
Der mögen vor den Niß treten. Weil der private 
Händler ſo wenig verdient, könne auch die 
Genoſſenſchaft in der Concurrenz mit dem- 
ſelben nur ſehr wenig verdienen. deshalb 
ſollte man ſich nſcht mit ſolchen kleinen 


„NMiltelchen“ abgeben, ſondern eine Organiſation 


anfireben, einen normalen, mittleren Weizenpreis 
von 180 oder 200 Mark für die Tonne zu er- 
zwingen, und zwar durch eine große Organiſation, 
bei der die einzelnen Genoſſenſchaften den „lokalen 
Zellenunterbau“ bilden. Eine nationale Eorpo- 
ration und als letztes und idealſtes Ziel eine 
internationale Verſtändigung von nationaler 
Organiſation zur Organiſation der anderen 
Nationen ſoll es alsdann ermöglichen, ſolche hohen 


Preiſe zu erzwingen. Die „Zreij, 31g.“ bemerkt 


dazu: Man erkennt aus einem ſolchen Projech, 


mit wie wilden und wüſten Phantaſien ſolche 


agrariſchen Köpfe ausgefüllt find, 

[Dom Großherzog Peter von Oldenburg.] 
Der „Voſſ. 3ig.“ wird geſchrieben: 
ſchlichten Beſcheidenheit, die den verſtorbenen 
Großherzog Peter von Oldenburg auszeichnete, 


legt auch ein Telegramm Zeugniß ab, welches er 


aus der Zeit der Belagerung von Metz, wo er 
ſich dei ſeinen zum 10. Armeecorps gehörigen 
an ſeine Gemahlin richtete. 


7. Oktober Theil genommen und erhielt, mit 
ſeinem Sohne (dem jetzigen Großherzog), am 
9. Oktober das eiſerne Kreuz. dieſe Verleihung 


zeigte er der Großherzogin in nachſtehendem 


Telegramm, aus Rugſt, 9. Oktober, an: 


„Der König von Preußen hat mir und Auguſt 
das eiſerne Kreuß verliehen. Ich kann in dieſer 
Anerkennung für die 
Oldenburger Truppentheile finden, da wir deiden | 


Auszeichnung nur eine 


keine Gelegenheit hatten, uns irgendwie auszu- 
zeichnen. Diele Grüße Peter.“ 


Potsdam, 23. Juni. Heute fand hier die Taufe 
des Sohnes des Prinzen Ernſt von Sachſen⸗ 
Der junge Prinz erhielt die 
Namen Wilhelm Georg Moritz. Als Vertreter 
des Kaiſers wohnte der Kronprinz der heiligen 
auch der FZürft zu Schaumburg 
Handlung 


Altenburg ſtatt. 


Handlung bei; 
Lippe war zugegen. die kirchliche 
vollzog Kirchenrath Knüpfer⸗Eiſenberg. 


Kiel. 24, Juni, Auf S. M. Uacht „Hohen⸗ 
jollern“ fand geftern Abend diner ſtatt. Hier bei 
ſaßen rechts von dem Kaiſer der japaniſche Prinz 
Kanin, Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig- 


Holftein, der Staatsſecretar des Reihs-Marine- 
amis, Staatsminiſter, Diceadmiral von Tirpitz 
und Oberpräſiden! 
Kaiſer ſaßen Prinz Heinrich von Preußen, General- 
feldmarſchall Graf Walderſee, der Chef der 
Marine-Gtation der Nordſee, Admiral Thomſen, 
und der japaniſche Kapitän Togo. Heute Abend 
findet Diner bei dem Prinzen Heinrich ſtatt. 


Kiel, 25. Juni. Beim Prinzen Heinrich fand 


geſtern zu Ehren des Prinzen von Japan eine 
Tafel ſtatt, an welcher der Kaiſer Theil nahm. 


München, 22. Juni, Im Befinden des 
Königs Dito wurde, wie dem „Fränk. Cour.“ 
aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, die jüngite 
Störung durch ein großes Geſchwür am Ober- 


ſchenkel hervorgerufen, das ſich der König um 


keinen Preis öffnen laſſen mollte. Als es daßgn 
ſchließlich von ſelbſt aufbrach, wurde der Patient, 
welcher anſcheinend große Schmerzen hatte, ſofort 
Das Allgemeinbefinden iſt heute 
kein beſſeres und ſchlechteres als jeit Jahren. 


Oldenburg, 23. Juni. Der Kaiſer ſandte auf 
das Danktelegramm des Großherzogs an den 
Kaiſer für die Theilnahme an der Beiſetzung des 
Großherzogs peter und die zahlreichen zart⸗ 


fühlenden Beweiſe der Derehrung für den ver⸗ 


ſtor benen Großherzog aus Kiel folgendes Tele- 
gramm: 

„In wahrer Freundſchaſt mit Dir verbunden, iſt es 
Mir ein Herzensbedürfniß geweſen, Deinem geliebten 
Vater die letzte Ehre zu erweiſen. Sein Hinſcheiden 
hat Mich tief bewegt, denn Ich weiß, daß Dein edler 


hochgeſinnter Vater, deſſen ganzes Leben feinem Lande 


und dem großen Deutſchland gewidmet geweſen, auch 
Mir von Herjen zugethan war. Sei verſichert, daß 
Ich feiner nie vergeſſen werde. Wilhelm. I. R.“ 


d. Bremen, 28. Juni. Im Conveniſaale der 


Bremer Börſe tagte am heutigen Tage der Verein 
für Handelsfreiheit unter dem Vorſitz des Herrn 
Die Derſamm.⸗ 
lung war auch von auswärts zahlreich beſucht; 
fo hatten die kaufmänniſchen Corporationen von 
Berlin, Danzig, Breslau, Barmen, Königsberg, 
Nürnberg, Hamburg, Stettin, Frankfurt g. d. Oder 
Telegraphiſche Ber 


Reichstags abgeordneten Brömel. 


u. a, Vertreter entſandt. 
grüßungen liefen u. a. von den Handelskammern 


in Mainz und Leipzig ein. Kerr Conſul Sritz 
Achelis begrüßte die Berſammlung in einer herz⸗ 
lichen Anſprache, in der er darauf hinwies, daß 


Handel und Induſtrie vereint ſich kräftig rühren 
müſſen, um die ihnen drohenden Gefahren abzu⸗ 
wenden, und in der er den Derhandlungen beſien 
Erfolg wünſchte. Der Hauptpunkt der Tages- 
ordnung lautete: „Deutſchlands Intereſſe am 
Außenhandel,” Herr Bergrath Gothein⸗ 
Breslau behandelte das Thema in eingehender 
Meile auf Grund eines reichen ſtatiſtiſchen Materials 
Hierauf referirte Dr. Alexander Meyer über die 


Frage, ob Deutichland der Kandelsverträge bedarf. 
Ohne Debatte wurde ſodann folgende Reſolution 


einſtimmig angenommen: 

„Deutihland iſt ohne den Außenhandel außer 
Stande, feine in raſcher Zunahme befindliche Be⸗ 
völkerung zu ernähren. Auf 


Nachtſtelung, die Dorausſetzung für das Gedeihen 
aller Erwerbsgruppen. die Sicherung und 
Förderung des Außenhandels iſt demnach die 
weitaus wichtigſte Aufgabe der deutſchen Handels. 
politik. Diefeibe läßt ſich nur durch den Abſchluß 
langſichiger Tarif- und Meiftbegünftigunas- 
verträge unter weiteſtgehender Bindung der Zoll- 
ſätze löſen.“ 

Mit dem Wunſche, daß die Anregungen, die 
hier gegeben find, nachwirken möchten über den 
heutigen Tag und die Räume diejes Saales hinaus, 
ſchloß Kerr Brömel 9, uhr die Derſammlung. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Peſt, 24. Juni. Die Schoffner und Führer der 
elektriſchen Girohenbahn haben heute den 
Dienſt eingeſtellt. der Verkehr wird, wenn 
auch etwas beſchränkt, aufrechterhalten. Die 
Ausftändigen bewarfen einen Wagen mit Steinen, 
doch ſiellte die Polizei ſofort die Ordnung wieder 
her. Die Urſache des Ausſtandes iſt die Nicht. 
bewilligung der Forderungen der Angeſtellten. 


Don der 


die Hand zu nehmen. 


| Reife unterließ. 


v. Köller; links von dem 


commandeur Abends nach 


ihm beruht ſeine 
wirthſchaftliche und damit auch feine politiſche 


[ Aus verſchiedenen Landestheilen find dem 
Handelsminiſterium Berichte über Unwetter, ver- 
bunden mit wolkenbruchartigem Regen, und über 
bedeutende Hagelſchäden zugegangen. Faſt im 
ganzen Lande gingen am 22. und 23. d. M. ſtar e 
Gewitter nieder. 


Frankreich. 


Bar-le-Duc, 24. Zuni. Bei der Einweihung 
eines Denkmals für die im Kriege 1870/71 ge- 
fallenen Angehörigen des Departements de la 
Meuſe hlelt der Kriegsminiſter General André 
eine Rede, in welcher er u. a. ſagte, der Patrio- 
tismus ſei trotz gewiſſer leerer Redereien nicht 
das Erbtheil Einzelner, ſondern eine Grundtugend 
aller Franzoſen und zur Stunde der Gefahr 
würde der Patriotismus wieder, wie einſt, alle 
Franzoſen einen. Die Rede wurde mit lebhaftem 
Beifall und den Rufen: „Es lebe die Republik“, 


„Es lebe die Armee!“ begrüßt. 


Coloniales. 


* [Beneral-Mojor v. Liebert], der Gouverneur 
von Deutſch-Oftafrißa, wird, wie man der „Tägl. 
Rich.” mittheilt, demnächſt von feinem Poſten 
zurüchtreten. Bekanntlich wollte General von 
Liebert vor einigen Wochen nach Berlin kommen, 
um die Angelegenheit der Centralbahn ſelbſt in 
Der damalige Colonial- 
Director Herr b. Buchka bedeutete ihm darauf 


in ſehr beſtimmter Form, daß er die Ausführung 


des angekündigten Eniſchluſſes als Abſchiedsgeſuch 
guffoſſen würde, worauf General Liebert die 
Trotz dieſes Kückzuges iſt die 
Uebereinſtimmung des Gouverneurs v. Liebert 
mit dem Colonialamt eine jo mangelhafte geblieben, 
daß ein Wechſel im Gouvernement für die nächte 


Zeit zu erwarten ift, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. Juni. 
Wetter ausſichten für Dienstag, 26. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift heiter und warm. 


* [Gutenberg-Iubitäums-Feier.] der geſtrige 
Sonntag hat endlich den für die geſammte 
Vegetation fo dringend wünſchenswerthen an- 
haltenden und durchdringenden Regen gebracht. 
Seine ſegensreiche Wirkung in dieſer Beziehung 
wird aber auch jo manchen Ausflügler, die zahl 
reichen Theilnehmer von verregneten Gonntags- 
Feftlichkeiten zu tröſten haben. Hierzu gehören auch 
unſere Jünger derjenigen Kunſt, welche, obwohl fie 
ſich ſelbſt „die ſchwarze“ nennt, doch die hellſte Weit. 
leuchte unſerer Zeit darſtellt. Sie, die Angehörigen 
des weſtpreußiſchen Buchdruckergehilfen Berban- 
des, hatte der 500 jährliche Geburtstag des großen 
Erfinders Johann Gutenverg geſtern im ſchönen 
Jäſchkenthale verſammelt, um dort im ſchattigen 
Waldeshain, wo ihre Arbeitgeber dereinſt dank. 
bar ein Standbild des Gefeierten errichtet haben, 
feinen Manen an dem wichtigen Gedenktage zu 
huldigen. 

Trotz des ungünſtigen Wetters war die Betheiligung 
eine recht lebhafte. Die Kapelle der 128er trug das 
Ihrige dazu bei, um friſche, fröhliche Luſt ſtets von 
neuem in die Derſammlung hineinzubringen. Schon bei 
dem gemeinſamen Mittageſſen herrſchte neben der 


maßvollen Ungezwungenheit der Geiſt der munterſten 


Laune. Man ließ es ſich wohl munden, lachte und 
plauderte; Scherzworte flogen herüber und hinüber 


und unſichtbar weilte ein Geiſt in der Milte Aller, der 


ſteis hochwilllommen iſt: Freund Humor, Der 
officiellen Worte wurden nicht viele gewechſelt. Herr 
Abgeordneter Richert ſprach die eindruchks vollſten 
Gedanken aus; fie galten der Bedeulung des Mannes, 
der jo viel für der Menſchheit geiſtige Kebung gethan 
hat. Gutenberg iſt vielleicht der größte Bahnbrecher 
der Cultur geweſen, den es überhaupt gegeben. Mit 
der Aufgabe ſeines Lebens ſchaffte er überall Freiheit 
und Wahrheit. Denn er war der Träger eines offenen 
Wortes und dieſes kann nur dort eine Stelle 
finden, wo der Sonnenſchein leuchtet über allen 
Tiefen und Höhen einer geläuterten Seele. Als die 
Tafel dann aufgehoben wurde, gruppirte man ſich in 
zwangloſer Unterhaltung an den Tiſchen und lauſchte 
in den Pauſen den Vorträgen des aus Sutenbergs- 
jüngern gebildeten Männergeſangsvereins, der nach 
den wenigen Proben, die abgehalten werden konnten, 
in der That viel Anerkennenswerthes unter der geſchickten 
Leitung feines Dirigenten Herrn Lehrer Lenz leiſteie. Herr 
Lemche feierte den Altmeifter der „ſchwarzen Kunſt“ 
in längerer wohldurchdachter Nede, nachdem Kerr Ed. 
Pießcker einen von ihm verfaßten Prolog geſprochen. 
Die geplante Feier im „Gutenberg-Kaing“ mußte frei- 
lich den Weitermächten geopfert werden. Nachdem der 
Abend immer weiter ſeine Schalten gebreitet hatte, 
trat der Tanz in ſein Recht und hielt Jung und Alt 
noch bis zum frühen Morgen beiſammen. 


* [Truppenbeſichtigung.] Der Herr comman⸗ 
dirende General v. Lentze beſichtigte heute Vor⸗ 
mittag auf dem großen Platze das Züfilier- 
Bataillon des Grenadier-Regiments Nr. 5 und 
fährt Abends nach Gruppe, um dort morgen die 


Infanterie-⸗Regimenſer Nr. 18 und 152 und über- 


morgen das Infanterie-Regiment Nr. 4d zu ve⸗ 


tigen, Don dort begiebt ſich der Kerr Corps- 
7 5 0 en um am 


28. d. M. das Ulanen-Regiment Nr. 4 zu infpi- 
cieen. Don Thorn fährt Herr v. Lenze nach 
Riefenburg, wo er am 29. das Küraſſier-Regi⸗ 
ment Nr. 5 beſichligt. Von dort erfolgt die Rück ⸗ 
kehr nach Danzig. 


»[Strombereiſung.] Herr Geh. Ober- Regie. 
rungsrath Germelmann vom Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten ift hier eingelroſſen und hat 
auf dem fiskaliſchen Dampfer „Golthilf Hagen“ 
mit Begleilung des Herrn Slrombauinſpector 
Görz und einiger anderen Herren Baubeamten, 
denen ſich unterwegs die Kerren Vorſteher der 
einzelnen Waſſerbau - Inſpectionen anſchloſſen, die 
olljährlihe Sirombereiſung der Weichſel firomauf 
unternommen, die am Ende dieſer Woche beendet 
ſein ſoll. die Bereiſung der Weichſel durch die 
Stromſchiffahrts⸗Commiſſion beginnt, wie wir 
ſchon berichtet haben, don Thorn aus am 


3. Juli. 


[ Parochialverband.] Unter dem Vorſitz des 
Herren Conſiftortalraths Reinhard fand heute 
Vormittag im Stadtverordnetenſaale eine Sitzung 
des Parochialverbandes der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden Danzigs ſtatt, in der zunächſt dem An- 
ſchluß der Heil. Leichnam Gemeinde an den 
Parochial - Derband zugeſtimmt wurde. Auf ein 
Geſuch des evangeliſchen Jünglingsvereins zu 
Danzig bewilligte die Berfammiung demſelben eine 
Beihilfe von 150 Mh. — Nach einigen internen 
Angelegenheiten kamen die üblichen Rehnungs- 
ſachen und Ergänzungswahlen zur Erledigung. 
Der Etat des Parohialverbandes wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 85700 Min. feſtgeſetzt 
und die in Danzig zu erhebende Airhenfleuer 


reſultatlos, 


auf 15 Proc. der Staatseinkommenſieuer feſt⸗ 


gejeht, 

[Sonntagsberker.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eijenbahn - Lohalftrehen 
7756 Sahrkarten verkauft worden und zwar in 
Danzig 3714, Langfuhr 1172, Oliva 507, Zoppot 
1266, Altichottiand 200, Bröſen 304, Neufahr- 
waſſer 598. Der Girechenverkehr betrug zwiſchen 
Danzig-CLangfuhr 4216, Langfuhr-Oliva 8270, 
Dliva-3oppot 2683, Danzig-Neufahrwaſſer 2012, 
Langfuhr-Danzig 4391, Dliva-Langfuhr 3478, 
Zoppot-Oliva 3071, Neufahrwaſſer⸗Danzig 1817. 


Provinzial Hilfskaſſe.] Am Sonnabend, 
den 30. d. Nts., findet im Landeshauſe unter 
dem Vorſitz des Herrn Landeshauplmanns Hinze, 
der vorgefiern von der Landes directoren-Conferenz 
zurückgekehrt iſt, eine Sitzung der weſtpreußiſchen 
Provinzial-Hilfskaſſe ftatt, in der Beihilfen zu 
Meliorationen bewilligt werden ſollen. 


»[Zur Förderung der Induſtrie.] Die Fabriken 
von Schellmühl und Legan haben ſich an die 
Eiſenbahndirection mit einer Petition gewandt, 
„auf der Halteſtelle Neuſchottland eine annahme ⸗ 
Helle für Güter einrichten zu wollen“. Wie wir 
hören, finden jetzt Erhebungen darüber ſtatt, in 
welchem Umfange Güter von den betreffenden 
Fabriken im Laufe des Zeitraums vom 1. April 
1899 bis 31. März 1900 zur Einlieferung bei der 
Güterexpedition Danzigs eingegangen find. Die 
Einrichtung einer derartigen Büterannahmeftelle 
würde für die Petenten von außerordentlihem 
Werthe fein, wenn man berückſichtigt, wie wen 
gerade die durch ihre Lage als Fabrikbezirn 
qualificirte Gegend von der ſetzigen Güterannahme⸗ 
ſtelle (Cegeiborbahnhof) entfernt liegt. Es dürften 
jedoch die bezüglichen Erhebungen für den Entſchluß 
der königl. Direction für Einrichtung der Anlage 
nicht maßgebend werden, denn ſicher wird eine 
Anzahl Fabriken nach jener beſonders geeigneien 
Gegend verlegt werden, wenn die Gülerannahme⸗ 
ſtelle vorhanden iſt; ebenſo wie 3.3. die betheiligten 
Fabriken ſich der neu eröffneten Perſonenhalte⸗ 
ſtelle anreihten. Auch dem unieren Theil von 
Langfuhr, ſpeciell der neuen techniſchen Hochſchule, 
würde die Einrichtung zu Statten kommen. 


Die Eröffnung der. niederen Jagd] iſt für 
den Regierungsbezirk Königsberg bereits durch den 
Bezirksausſchuß a) für Rebhühner, Fafanen, 
Wachteln auf den 25, Auguſt, b) für Haſen auf 
den 15. September feſtgeſetzt worden. Für den 
Regierungsbezirk Danzig find die beyüglichen 
Termine bis jetzt noch nicht beſtimmt worden. 


" [Ruder-Regaita bei Königsberg.] der 
preußiſche Regatta-Derband, welchem auch die 
Danziger Ruder- Vereinigungen angehören, hatte 
am geſtrigen Sonntage auf dem Pregel bei 
Holſtein feine zweite internationale Auder- 
Regatta veranſtaltet. Trotz des ſtrömenden 
Regens, welcher den ganzen Tag herniederging, 
hatte ſich ein ziemlich zahlreiches Zuſchauer⸗ 
Publikum eingefunden. Der 5 
hatte 10 Rennen ausgeſchrieben. Des äußzer 
ungünſtigen Wetters wegen war aus dem Ehren- 
Comité nur der Rector der Univerſität Herr 


Geheimrath Profeſſor Dr. Lichtbeim erſchienen. 


Die Regatta nahm den nachſtehenden Verlauf: 

1. Zweiter Bierer. Ehrenpreis, geſtiftet von dem 
weſtpreußiſchen Reiterverein. Es ſtarteten der Ruder. 
verein „Nauius“-Elbing, der Ruderclub „Germania“. 
Rönigsberg, der Ruderclub „Vorwärts“ -Elbing und 
der Königsberger Ruderclub. die Nummer verlief 
da die Schiedsrichter nicht auf dem be⸗ 
gleitenden Dampfer waren. 

Junior Vierer. Herausforderungspreis der 
Königsberger Kaufmannſchaft. Vertheidiger der Elbinger 
Ruderclub „Vorwärts“ ſeit 1895. Don den fieben 
ſtar tenden Vereinen holte ſich in ſchönem Siege den 
Preis der Ruderelub „Victoria“ Danzig (v. Dühren, 
Suſche, Schwarz, Bradtke, Steuer: Kaiſer). Zweiter 
wurde der „Königsberger Ruderclub“, dritter der 
Elbinger Nuderclub „Dorwärts“. 

3. Raifer-Dierer. Wanderpreis von Kaiſer Wilhelm IL 
Vertheidiger Ruderclub „Triton“ Stettin. Nach hartem 
Kampfe ſiegte in leichtem Stil der Danziger Ruder ⸗ 
Verein (Scheunemann, Sommerfeld, Kranitzki, Näthler 
und Kätelholdi). 

4. Junior-Giner, Ehrenpreis des preußiſchen Re. 
gatta- Verbandes. Nach Gefallen ſiegte M. Naſock dom 
Königsberger Ruder-Club. 

Die Nummer 5 „Leichter Vierer“ fiel aus. 

6. Junior- Achter. Ehrenpreis der Damen der beiden 
hieſigen Ruderclubs, Sieger wurde der Ruder- Club 
„Vietoria“-Danzig (Weißner, Elsner, v. Dühren, 
Leitner, Zeute, Pliſchke, Schwarz, Bradthe und Stillert.) 

7. Verbands -VBierer. Verbandspreis des Deutſchen 
Ruder-Berbandes. Dertheibiger Ruderclub „Triton“ 
Stettin. Den Preis holte ſich diesmal in ſchöner 
Bravour der „Danziger Ruder- Verein“ 

8. Eroßfer Einer. Ehrenpreis der Damen der beiden 
Königsberger Ruder -Dereine. Es ſiegte leicht P Heinz 
vom Ruder-Ciub „Germania“-Königsberg. 

9, Zweiter Junior Dierer, Ehrenpreis der Oſt- 
deutfchen Regalta - Bereinigung, Sieger wurde der 
Nuder- lub „Victoria “Danzig. (Domanski, Leitner, 
Teute, Elsner und Nibios.) 

‚10. Stadt- Achter, Herausforderungspreis der Stan 
Königsberg. Nach ſcharfem Endgeſecht wurde Sieger 
der Ruder- Verein-Danzig.— Zweiter murde der Ruder- 
in „Triton“ Stettin, Dritter der Königsberger Ruder- 


Die Regatta hat fomit für den Ruderfport 
Danzigs ein geradezu glänzendes Rejultat 
gehabt. Mit reichen Siegesehren kehren unſere 
beiden Ruder-Dereinigungen heim. Sie haben 
alle Nennen, in denen ſie mitwirkten, gewonnen, 
— ein Erfolg, wie er wohl ſelten zu verzeichnen iſt. 


* (Unier weſipreußiſcher Landsmann Karl 
Neufeld weilte Rürzlich in Leipjig, um, wie das 
„L. Tabl.“ erfährt, für feine zukünftigen Unter 
nehmungen geſchäftliche Beziehungen anzubahnen. 
Er gedenkt, wie wir ſ. 3. ſchon gemeldet haben, 
im Juli Deulfhland zu verlaſſen und ſich nach 
dem Blauen Nil zu begeben, wo er die Leitung 
einer dort zu gründenden Kandelsniederlaſſung 
größeren Umfanges übernimmt, Im Anſchluß 
daran ſteht auch ſeine Reife nach Abefinnien zum 
König Menelih bevor. 


[Neue Sturmwarnungs⸗Signalſtatſon.] Die 
Zahl der für das Sturmwarnungsweſen an 
unſerer Küſte vorhandenen Signalſtationen hat 
ſeit kurzem eine Dermehrung erfahren, indem 
an dem für die Ziſcher wichtigen Ausgangspunkt 
an der neuen Weichſelmündung in Schiewenhorſt 
eine Gignalfiation der deuiſchen Seewarte einge- 
richtet worden iſt. Außer den Sturmwarnungs- 
Depeſchen der Seewarte werden auch die Weiter ⸗ 
telegramme der Stationen Rixhöft und Brüfter- 
ort an Schiewenhorſt befördert, wodurch unſere 
Iiſcher in den Stand geſetzt werden. ſich über die 
Wetterlage, den Eintritt fürmiſcher Winde und 


* 


Aenderung des Windes bei gefahrdrohender 
Wetterlage zu informiren. die Wahrnehmung 
der Geſchäfle dei der Signalſtation in Schiewen⸗ 
hort erfolgt durch den Ziſcher Julius Loth daſelbſt. 


Igohannisfeſt.] Bon ſchönem Sommerwetter be- 
er ee vorgeſtern auf der Jäſchkenthaler Wieſe 
und in den angrenzenden Waldungen das Johannisfeſt in 
der althergebrahten Weile abgehalten. Ein nach 
Tausenden und Abertaufenden zählendes Publikum war 
hinausgewandert, um das Dolhsfeſt mitzumachen, zu 
dem es ſich auch vorgeſtern thalſächlich geftaitete, 
Es ging alles friedfertig zu und die zahl⸗ 
reich aufgebotere Polizei durfte faſt gar nicht ein ⸗ 
ſchreiten. Einen kleinen Beweis für die Menge des 
angeſammelten Volkes bot der Umſtand, daß die 
elektriſche Straßenbahn ununterbrochen mit 20 Zügen 
Bone beförderte und die Eiſenbahn zahlreiche 

xtrazüge eingelegt hatte. Nach den üblichen Beluftisungen, 
Sacklaufen, Wurftgreifen, Carouſſelfohren, bei denen 
die Kapelle des 1. Leib- a concertirte, 
atte das Gros des du Ukums auf das Gtangen- 
Nan feine Aufmerkjamheit gerichtet. Ein lang ⸗ 
gufgeſchoſſener Buürſche. der den Anfang machte, 
haite nur das halbe Ziel erreicht und mußte 
dann die mühſame Arbeit aufgeben, während 
es einem zweiten Jüngling gelang, den erſten 
Preis, „eine filberne Taſchenuhr“ zu erhaſchen. In⸗ 
iwiſchen wurden buntfarbige Riefenballons auf- 
gelaſſen und bald nach 9 Uhr verkündeten drei Böller ⸗ 
ſchüſſe den Anfang des FJeuerwerks, das in dieſem 
Jahre von dem berühmten Kunſtſeuerwerker Herrn 
Adolf Bock aus Berlin ausgeführt wurde und 
ihm alle Ehre machte. Jeder Tric des intereſſanten 
pyrotechniſchen Schauſpiels gelang vorzüglich und die 
Schluffront „Mitternachtsſonne Grönlands“ ſetzte dem 
ganzen mit anhaltenden Beifallsbezeugungen begleiteten 
Feuerwerk die Krone auf. 


* [Derfonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 

oſtverwalter Wanderſee aus Zelaſen jum Ober- 
Poſtaſſſtenten in Rummelsburg i. P., der Ober-Poft- 
aſſiſtent Müller aus Dt. Enlau zum Poſiverwalter in 
Sommerau (Weſtpr.). Verſetzt iſt der Ober-Poſtaſſiſtent 
Braun von Rummelsburg nach Lauenburg i. P. In 
den Ruheſtand tritt der Poſtſecretär Rundſtröm in 
Dirſchau. Geſtorben iſt der Zelegraphenmechaniker 
Sandhoff in Danzig. 


[Anerkennung.] Das vorgeſtrige „Amtsblatt“ der 
hieſigen Regierung enthält folgende Bekanntmachung 
des Herrn Regierungspräſidenten: „Der Gärinerei- 
beſitzer Zindel aus Scharfenort hat die am 19. April 
in die alte Radaune gefallene 5 Jahre alte Beitn Senk 
piel mit ſchneller Entſchloſſenheit vom Tode des Er- 
irinkens erreitet. Das lobenswerthe Verhalten des 
Herrn Zindel bringe ich anerkennend zur öffentlichen 
Kenntniß.““ 


[Ordensverleihungen.] Dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Hoegg zu Wollſtein im Kreiſe 
Bomſt und dem Kreisſecretär, Kanzleirath Lange zu 
Heiligenveil iſt der rothe Adler-Orden 4, Klaſſe, dem 

rivatförſter Kar! Sielaff zu Wendiſch⸗Tuchow im 

or Schlawe das allgem, Ehrenzeichen verliehen 
worden. 


IPerſonatien bei der Marine.] Dom 1. Auguſt 
J. ab werden verſetzt: der Werhmeifter Bellage 
von der hiefigen Kaif. Werft zur kaiſ. Werft in Kiel 
und der MWerhmeifter Streiber von der kaiſ. Werft 
in Wilhelmshaven jur hiefigen kaif. Werft. 


[Ehejubiläumsmedaille.] Den Lehrer Biſews kii⸗ 


ſchen Eheleuten zu Tuchel iſt aus Anlaß ihrer goldenen 


Hochzeit die Chejubiläumsmedaille verliehen worden, 


8 [Danziger angler-Club.] Unter zahlreicher Be- 

theiligung feierte der Club geſtern fein 10. Stiftungsfeſt. 

Um 8 Uhr Morgens fuhr der feſtlich geſchmückte 

Dampfer -Für ſt Blücher“ unter den Klängen eines 
0 N den m = 


17 8 Ralie dern und deren 
Familien ſowie den von auswärks chienenen Gäſten, 
unter welchen hauptſächlich Marienburg und RNügen⸗ 
walde vertreten waren, vom Grünenthor ab und ge- 
langte nach circa einſtündiger Fahrt nach Plehnen- 
dorf, wo im Schilling'ſchen Lokale eine kleine Stärkung 
eingenommen wurde, um ſich für den benorfiehenden 
Kampf des Preisongelns zu züften, Gone Preiſe 
war teien der Sieger. Bald ertönte das Signal und 
zwei Stunden entfalteten die Angler nun im ſtrömenden 
Regen ihre Ge ſchicklichkeit. Als dann Halt geblaſen 
wurde, erfolgte die Ablieferung der Beute, welche 

® nicht gering war. Eine ſchwierige Arbeit begann nun 
für die Preisrichter, deren Aufgabe es war, die 
beſte Beute zu prämiiren. Um 6 Uhr Abends wurde 
das Neſultat verkündet. Es gingen folgende 
Herren als Sieger hervor: 1. Preis (Damenpreis) Herr 
Schulz Danzig, 2. Preis Herr Kuhn I- Danzig, 
2. Preis Herr Kuchlinski - Marienburg; 4. bis 
8. Preiſe erhielten die Herren Niemann, Böttcher, 
Rutomski, Kuhn II und Schwark aus Danzig. 
Die Preiſe wurden den Siegern jedesmal mit einem 
Tuſch überreicht. So manches Glas wurde nun auf 
das Wohl der Sieger geleert. Alle übrigen Arrange- 
ments, welche dem Preisangeln folgten, wurden mit 
Beifall aufgenommen. a 


> [Meftpreufiihe Handwerkskammer.] Unter dem 


Dorfig des Herrn Baugewerksmeiſters Herzog fand 
heute Dormittag im kleinen Saale des Landeshauſes 
eine Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen 5 
kammer ſtalt, der als Staatscommiſſar Herr Regie- 
rungs-Aſſeſſor Haſſel beiwohnte. 


r. [Brutaler ueberfall.] Der Arbeiter Adolf B. 
aus Neufahrwaſſer lockte geſtern eine Polin an eine 
abgelegene Stelle, verübte dort an ihr ein rohes 
Attentat und raubte ihr die Baarſchaft im Beirage von 
30 Mk. B. wurde bald nach der Unthat feftgenommen, 


r. [Meſſerſtecherei.] Der Arbeiter Hermann Rexin 
RR, be 200 dem Arbeiter Bernhard Schmode 
in Stadtgebiet in Streit. N. griff dabei zum Meſſer 
und brachte Sch. zwei gefährliche Stiche im Geſicht 
bei. Der Meſſerſiecher wurde in Haft genommen, 


* [Gefängnifgverwaltung.] An Stelle des nach 
Glückſtadt verſetzten Gefängniß⸗- Directors Major a. D. 
Senning in Danzig iſt der Gerichts aſſeſſor Pfeiffer, 
lun Zeif in Bochum, mit der commiſſariſchen Verwal- 

ng der Stelle des Gefängniß-Directors in Danzig 
beauftragt worden. 


* [Gefhenk.] um das Andenken einer im Februar 
38. in hohem Alter verſtorbenen Verwandten, deren 
Lebensglück im Wohlthun beſtand, zu ehren, hat eine 
Dame, die nicht genannt ſein will, der Blindenanſtalt 
in Königsthal einen noch gut erhaltenen Polnſander⸗ 
ügel geſchenkt, der in der Aula der Anſtalt Auf- 
eliung gefunden hat. 


@ [B«llonauffahrt.] Seit dem Jahre 1876, als 
der Luftſchiffer Opitz in Danzig zweimal mit jeinem 
Luftballon aufftieg, haben wir hier keine Gelegenheit ge- 
habt, einen Luftſchiffer aufſteigen zu ſehen. Der 
Pächter des Kleinhammerparks Herr Manteuffel, will 
nun dieſes intereſſante Schauſpiel am Mittwoch, den 

„d. M., wieder einmal darbieten. da es ihm ge- 
lungen ist, den Luftihiffer Herrn Th. Tomik der in 
den letzten Tagen in Stettin Auffliege bewirkt hat, zu 
gewinnen. Der rieſige Ballon, den Herr Tomik 
„Columbus“ nennt, hat einen Umfang von 40 Metern, 
eine Höhe von 25 Metern und einen Inhalt von 1000 
Cubikmetern. Die Füllung des Ballons nimmt mehrere 
Stunden in Anſpruch und beginnt Mittwoch Nachmittag 
um 3 Uhr. 


— — 
. [Strafkammer.] Der Landwirth Johann 9. Bo · 
britzki aus Poblot erſchien vorgeſtern unter der An- 
\ ſchuldigung, ſich des fahrläffigen Meineides ſchuldig 
gemacht zu haben, vor Gericht. Der Angeklagte iſt im 


. n 


Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 


‚| 2gugen , Dorladungen, jetzt die 
i ar e Arart en 11 9.1 


Mordthat noch gar nicht in Konitz waren. Nach 
den noch immer fehlenden Teicheniheilen wird 
auch ferner eifrig geforſcht Es handelt ſich um 
einen Arm, einen Unterſchenkel mit Zuß und die 


Jahre 1893 wegen versuchter Derleiſung zum Meineid 
mit 1½ Jahr Zuchthaus deſtraft. B. hat damals in 
einem Prozeß wegen Jagdvergehens, in den er ver⸗ 
wickelt war, es unternommen, 5 Zeugen 

November 


zum e au ee ae — le Eingeweide 

ige r rat er ſe als Zeuge in einem 5 8 f 
ee Frau auf, die bejhuldigt war, feine Wie weit übrigens dle antiſemitiſche 3 in 
Ehefrau mißhandelf zu haben. Von der Bertheidigung | Derdächtigungen der Staalsbehörden 


gehen kann, zeigt folgende von dem Organe des 
Bundes der Landwirthe übernommene und im 
Sperrdruck veröffentlichte Auslaſſung der „Staats- 
bürger⸗Zeitung“: „In die Interna eingeweihte 
Perfönlichkeiten behaupten, daß trotz der ſehr 
erheblichen Belaftung der Lewys gegen keinen 
derſelben aus ſtaatlichen Rückſichten eiwas 
unternommen wird. Die Oberbehörden fürchten 
einen allgemeinen Dolksaufftand (1), wenn Lewy 
verhaftet und gar verurtheilt werden ſollte. Dieſe 
Mittheilung klingt zwar unglaublich (allerdings), 
doch wenn man die Anſchauung hört. die hier 
ſehr oft, ſobald es ſich um die Juden handelt, 
laut wird, jo muß man ſich thalſächlich wundern.“ 

Man könnte ſagen: „Wer lacht da? Leider find 
dieſe Dinge zu eraſt, um Heiterkeit zu erregen. 
Die ſtramm antiſemitiſche „Staatsbürgerztg.“ 
fügt ihrer kühnen Verdächtigung übrigens noch 
die Bekräftigung hinzu: „Wir ſind im lieben 
deutſchen Vaterland wahrhaftig weit genug ge- 
kommen!“ Und dieſelbe Preſſe, die mit ſolchem 


der angeklagten Frau wurde, um die Glaubwürdigkeit 
des Zeugen B. zu erſchüttern, angeführt, daß derſelbe 
wegen verſuchter Verleitung zum Meineide vorbeſtraſt 
ſei. B. beſtritt dies jedoch, lrotdem er von dem be- 
treffenden Richter, der ſich des Falles von 1893 noch 
erinnerte, nur nicht wußte, ob es ſich um den Zeugen 
ſelbſt, oder um deſſer Bruder gehandelt habe, an 
jenen Prozeß ausdrücklich erinnert wurde, und be- 
ſchwor feine Ausjage. Es wurde gleich darauf gegen 
B. ein Verfahren wegen wiſſentſichen Meineides einge- 
leitet, dieſe Beſchuldigung wurde jedoch ſallen gelaſſen, 
da B. behauptete, er ſei des Deutſchen wenig mächtig 
und habe geglaubt, daß er im Jahre 1893 nur wegen 
Jagdvergehens beſtraft worden ſei. Nunmehr wurde 
gegen ihn wegen fahrläſſigen Meineides Anklage 
erhoben. Vorgeſtern wurde feſtgeſtellt, daß B. früher 
einmal zugegeben hat, daß er wegen verſuchter 
Verleitung zum Meineide vorbeftraft iſt. Hieraus urd 
auch aus einigen anderen Umſtänden kam das Gericht 
zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte ſich des 
fahrläſſigen Meineides ſchuldig gemacht habe und er- 
kannte gegen ihn auf 2 Monat Gefängniß, 
Der Lehrer Franz Allaburda aus Polkau war 
angeklagt, ſich in den Jahren 1895 bis 1898 


* F e Rande Site. echguffürt ſich in komiſcher Entrüftung darüber, 
und Schulkaſſe zu Polnau. Als folder zahlte [daß wir den Landrath in Schlochau darauf auf- 


merkſam gemacht haben, daß es ſich bei den Zu⸗ 
ſammenroitungen zum Zwecke des Landfriedens⸗ 
bruches und roher Gewaltthätigkeiten nicht nur 
um „nutzloſe“ Kundgebungen, ſondern um 
gemeingefährliche Geſetzwidrigkeiten handelt! 
Uebrigens nimmt die Staatsbürgerzig.“ den 
Unterſuchungsbehörden den größten Theil ihrer 
weiteren Bemühungen menſchenfreundlich ab. Ihr 


er ſein Gehalt an ſich ſelber aus. Dabei ſoll er in 
den genannten Jahren pro Jahr immer ca. 150 Mk. 
zuviel entnommen haben. Vor Gericht wurde feft- 
geſtellt, daß der Gemeinde vom Staat ein jährlicher 
Zuſchuß zur Schulkaſſe in der angegebenen Höhe ge- 
währt worden war. Der Angeklagte will nun geglaubt 
haben, daß ihm dieſer Zuſchuß ohne weiteres als Auf- 
beſſerung ſeines Gehaltes bewilligt worden ſei. Das 
Gericht nahm an, daß der Angeklagte in gutem 
Glauben gehandelt habe und erkannte auf Frei- 
ſprechung. . 

Der Buchhalter Schmelter war einige Zeit hindurch 
in dem Comtoir der Ziſcher'ſchen Brauerei hierſelbſt 
beſchäftigt. In dieſer ſeiner Stellung hat er ſich der 
Unterſchlag ung größerer Geldbeträge ſchuldig gemacht,. 
Er wurde dafür zu 8 Monat Gefängniß verurtheilt, 


[Polizeibericht für den 24. u. 25. Juni 1900.) 
Derhaftet: 24 Perſonen, darunter 3 Perfonen wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 
Perſon wegen Diebſiahls, 1 Perſon wegen ver- 
ſuchten Betruges, 2 Perſonen wegen Unfugs, 2 Per- 
ſonen wegen Beleidigung, 1 Perſon wegen Haus 
friedensbruchs, 7 Perſonen wegen Trunkenheit. 1 
Bettler, 6 Obdachloſe. — Gefunden: Am 18. d. Mis. 
eine goldene Damen-Remontoiruhr, abzuholen aus dem 
Fundbureau der kgl. Polizei- Direction, 1 vergoldete 
Broche, abzuholen vom Herrn Stadiſeeretär Fiſch, 
Langfuhr, Heimathſtraße, Schubkarre, abzuholen 
von Herrn Hoch, Johannisgaſſe 29/30. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu melden, 
— Verloren: Eiſenbahnmonatskarte für Charlotte 
Siech, 1 dunkelbrauner Herren-Glacéhandſchuh, Quit⸗ 
tungskarte für Johann Koſchmidder, abzugeben im 


Druckſpalten langen Anhlageſchrift, welche das 


gefammelie Belaſtungsmaterial 


verlegte). 


wird ebenfolls abſichtliche 


der furchtbaren That beſeitigen wollten“. 


zerbrechen. 


Zoppot, 25. Juni. Das von dem hieſigen Schützen- 
Verein im Kaiſerthal kurz an der Grenzlau-Tauben- 
waſſerer Forſt erbaute Reſtaurations-Etabliſſement mit 
Schießſtand nähert ſich feiner Fertigſtellung, fo daß es 


Aus den Brovinzen. Anfangs Juli in Betrieb genommen werden kann, was 


Zur Situation in Konitz. 


n Konitz, 24. Juni. In der Konitzer Mord⸗ 
affaire amtlich ſcheint dieſelbe, nach den 
Bezeichnung 

erhalten 
5 en geſtern wieder umfangreiche 

Dernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter Herrn 

Dr. Zimmermann ſtatt. Die Gerichts Commiſſion 
begab ſich darauf nach dem Sitzungsſaale des 

Rathhauſes (dem Dienſtzimmer der Criminal 

polizei), woſelbſt dem Präparanden Richard 

Speiſiger aus Jaſtrow, einem Freunde des er- 

mordeten Winter, eine größere Anzahl bier an- 

weſender Schlächter geſellen und Lehrlinge, u. a. 

auch der frühere Lehrling des Herrn Hoffmann, 

jetzige Fleiſchergeſelle Wilke, ſowie der aus 

Prechlau ſtammende Geſelle Rudnick gegenüber- 
geſtellt wurden. Es handelt ſich darum, feſizu⸗ 
ſtellen, ob einer derſelben derjenige ſei, 
welcher einige Wochen vor der Ermordung 
Winters dieſen bei ſeinen Spaziergängen mit 
jungen Mädchen in der Röhrenſtraße bedroht 
hat. Frau Rielinger, welche gusſagen gegen 
Moritz Lewy gemacht haben ſoll, wurde auf An- 
ordnung des Herrn Unterſuchungsrichters von den 
übrigen Zeugen und fonfiigen Perſonen getrennt 
und hierdurch iſt leider das falſche Gerücht von 
ihrer Derhaftung entſtanden. — Bei dem heute 
auf dem Königsplatze abgehaltenen Apell wurde 
durch Bataillons- Befehl dem Militär unterſagt, 
auswärtige Bergnügungslokale zu beſuchen. 

Die „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt in ihrer neueſten 
Nummer: Gewiſſe Kreiſe behaupten immer noch, 
daß Winter durch einen Schächtſchnitt ermordet 
worden iſt. Dem ſieht aber, wie wir hören, der 
Leichenbefund entgegen. die tödtliche Wunde 
befindet ſich an der rechten Seite des Halſes 
etwas über dem Schlüſſelbein. der Stich, der ſie 
verurſachte, war abfolut tödlich, denn er durch⸗ 
ſchnitt die große Holsihlagader, und der Der- 
wundete mußte ſich in wenigen Augenblicken ver⸗ 
bluten. War zugleich noch die große Hals vene 
mit zerſchnitten, fo wurde beim nächſten Herz- 
ſchlage Luft angeſaugt, die ſofortigen Gtillitand 
der Blutbewegung herbeiführt. Diele Verletzung 

kann Winter von einem rechtshändigen Gegner 

kaum erhalten haben, da ſich doch dem Rechtſer die 
linke Schulter feines Gegenüber mehr dar bot, 
oder es hat Winter bei dem Angriff eines Rechts- 
händigen eine abwehrende Bewegung gemacht, ſo 
daß der Meſſerſtoß rechts zwiſchen Stehkragen 
und Hals hineinfuhr. die Verwundung auf der 
rechten Halsſeite könnte auch dafür fprecen, 
daß der Angreifer von hinten den Such führte, 

Jedenfalls hatte die tödtliche Wunde mit einem 

Schächtſchnitt, der unterhalb des Kehlkopfes über 

den ganzen Hals geführt wird, ſo daß er die 

Luftröhre und alle Blutgefäße bis auf die Hals⸗ 

wirbel durchſchneidet, nicht die geringſte Kehn⸗ 

lichkeit. Die Abtrennung des Halſes mit dem Kopf 
vom Rumpf iſt jedenfalls erſt ipäter erfolgt, als Winter 
ſich längſt verblutet hatte. Bei einer folhen Ber- 
letzung der Hals ſchlagader wird alles Blut aus 
dem Körper fließen, das nur irgendwie unter 
Druck ftand. die Leiche mußte demnach alfo 
ziemlich blutleer fein, Die Zerſtückelung  jelbfl 
kann wegen der dabei bewieſenen Gewandtheit 
nur von einem Zleifher, einem Waidmann oder 
von jemandem vorgenommen ſein, der einige 
mediziniſche Kenntniſſe beſitzt. Zu Sonnabend 

Dor mittag waren ſämmtliche im Sleiſchereibetriebe 

beſchäfligten Perſonen zum Unterſuchungs richter 

geladen; es ſoll ſich hierbei um ge e 

Jeugenausſagen handeln, denn dofür fpricht, da 

auch Schlächter geladen find, die zur Zeif der 


ſchehen ſoll. Das neue Etabliffement foll die Be- 
zeichnung „Schützen vereinshaus Kaiſerthal“ führen. 
Konitz, 24, Juni. Der Uhrmacher Richard Hund⸗ 


Siktlichkeits verbrechen begangen zu haben, wurde 
geſtern nom hieſigen Schwurgericht freigeſprochen. 
Jur Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit ſtattfand und zwei Tage währte, waren 

Zeugen geladen. Kundihor befand ſich ca. 2 Monate 
in Unterſuchungshafk. 

8 Aus dem Kreiſe Flatow, 24. Juni. Mit der 
Negulirung des Kohumfiuffes, für welche, wie ver- 


übernommen 
Arbeiten, 


Regulirungsarbeiten 
worden. Die 


hat, 


denen das Flußbett 


von 10 700 Meter bei 


zufluß zu leiden. 


unternehmer verwieſen worden. 

8 Marienwerder. 23, Juni. Um die Arbeiter ⸗ 
noih, unter welcher die Landmirthihaft leidet, 
nicht noch zu vermehren, werden zu den größeren 
Bauten in unſerem Kreiſe faſt durchweg aus⸗ 
ländiſche Arbeiter verwendei. 
Unternehmer für die Chauſſeedauten Rojainen- 
Niederzehren und Paulsdorf-Tromnau ebenfalls 
geſtatte! worden, 100 ausländische polniſche 
Arbeiter zu beſchäftigen. 

Köslin, 23. Juni. 
Morgenſtunden ein Familien = Drama ab. Ein 
15 jähriger Kaufmanns Lehrling, welcher 
Lehrherrn nach und nach 52 Mk. aus der Porto- Kaſſe 
geſtohlen und außerdem ſeinen hier wohnhaften Eltern 


zugetragen hat, wurde geſtern in Haft genommen. Der 

ater, ein kleiner Handwerker, iſt heute beim Baden 
ertrunken. Ob in diefem Salle ein Schlaganfall ein- 
getreten oder ob der Mann den Tod geſucht hat, wird 
kaum aufgeklärt werden. die Wiltwe ift mit vier 
Kindern, frotzdem die Familie ein ſchönes Wohnhaus 
beſitt, in trauriger Lage zurückgeblieben. 

W. Elbing, 24. Juni. Eine Naturſeltenheit, ein 
weißz⸗ gelber Maulwurf, iſt von hier dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Muſeum eingeſchicht worden. — 
Herr Lehrer Giede von der 5. Knabenſchule iſt zum 
1. Juli in den Danziger Volksſchuldienſt einberufen 
worden. 

O Culm. 24, Juni. Noch find die Trümmer des 
letzten großen Brandes nicht beſeitigt und ſchon wieder 
enlitand heute Morgen in demſelben Gebäude im 
Laboratorium der drogerie Rybichi Feuer. Dem 
ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu danken, 
daß das Feuer keinen en Charakter an- 
nehmen konnte, da die Wehr den Brand, bevor der ⸗ 
ſelbe die Exploſivſtoffe erreichte, löſchte. 

y Bromberg, 24. Juni. Die von dem Verband der 
deutſchen Buchdrucher — Mitgliedſchaft Bromberg — 
veranſtaltete Gedächtniſtfeier für Johannes Gutenberg 
and geſtern und heute in der Concordia hierſelbſt 
Di Außer den Mitgliedern und deren Angehörigen 
hatten ſich viele geladenen Gäſte eingefunden, von 
letzteren namentlich die Mitglieder des Magiſtrats- 
Collegiums und viele Stadtverordneten wie auch ſlädtiſche 
und einige Gnmnafiallehrer. Die Feſtrede hielt Stadt 
verordnelenvorſteher Profeſſor Dr. Bock ſch. 


— — 
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Gebahren gewiſſermaßen den Aufruhr predigt, 


Herausgeber Wilhelm Bruhn ſteult in einer fünf 


genannte Blatt als beſondere Beilage zu ſeiner 
geſtrigen Sonntags-Nummer veröffentlicht, das 
von ihm gegen den „jüdiſchen Blutmord in Konitz“ 
zuſammen und 
behauptet, daß „Ernfi Winter in dem ſogenannten 
Schlachthaus der Juden neben der Synagoge 
ermordet worden“ ſei (während Herr Hoffmann 
in ſeiner durch die „Staatsbürgerzeitung“ ver⸗ 
öffentlichten Eingabe an den Unterſuchungsrichter 
bekanntlich die Mordthat in den Lewy'ſchen Keller 
Den Mitgliedern der Familie Lewy 
wird auch in dem Exposé des Herrn Bruhn 
ziemlich unverblümt die Thäterſchaft zugeſchoden 
und für den Brand des jüdiſchen Schlachthauſes 
Brandſtiſtung der 
Juden als Urſache angegeben, weil ſie „den Ort 
Der 
Konitzer Staaisanwalt in nun ja eigentlich abge- 
funden, er braucht ſich den Kopf nicht mehr zu 


mit einer Einweihungsfeier des Schützen-⸗Vereins ge⸗ 


thor aus Czersk, welcher beſchuldigt war, am 9. Oktober 
v. J. Abends in der Bahnhofſtraße zu Czersk ein 


Schloſſergefelle Otio Behlau, K. 


lautet, ſtaatlicherſeits 69 000 Mh. bewilligt fein ſollen, 
“ft, nachdem der Bauunternehmer Kappis - Danzig die 
begonnen 
Ar bei denen gegenwärtig 65 
Arbeiter beſchäftigt ſind, ſchreiten aber nur lang ſam 
vorwärts, da große Baumſtumpfe und Steine, von 
T ; wie bejäet iſt, gehoben werden 
müſſen. Die zu regulirende Strecke hat eine Länge 
einem Geſammtgefälle von 
15 Meter. Das Flußbeii wird bei einer Uferbreite don 
8—10 Meier und bei einer Sohlenbreite von 5 Meter 
ie nach Bedarf 0,30—0,70 Meter tiefer gelegt. Leider 
werden die hier in Beiracht kommenden Wieſenbeſitzer 
mit einem mehrjährigen Ausfall an Heu zu rechnen 
eier Auch haben jujoiae der Räumungsarbeiten die 

ühlen Lehnich, Krojanke, Kammer, Dollniß, Schön⸗ 
feld, Borkendorf unter zeitwelſe vermindertem Waffer⸗ 
h Die Beiheitigten find auf ihre bezüg- 
liche Beſchwerde von zuſtändiger Stelle an den Bau⸗ 


So iſt jetzt dem 


Hier jpielte fi heute in den 


ſeinem 


ab und zu Materialwaaren heimlich aus jenem Geſchäfte 


VVT 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Zür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


DE Eu 


Vermiſchtes. 


* Zum Kapitel vom Duell-Uunfug! lieferte 
einen intereſſanten Beitrag der in Schiltigheim 
bei Straßburg wohnende Kaufmann Karl Heiffer, 
der ſich auf feiner Bifitenkarte als Leutnant a. D. 
bezeichnet. Helffer ſchuldete einem Straßburger 
Geſchäft eine kleinere Summe, wurde mehrfach 
vergeblich zur Zahlung aufgefordert und ſchließlich 
mit einem Mahnbrief bedacht. Der kaufmännſſch⸗ 
correcte Ton dieſes Mahnbriefes mißfiet dem 
Leutnant a. D. fo jehr, daß er den Schreiber 
dieſes Briefes mit einer Duellforderung bedrohte. 
Der Fall iſt bereits bei der Behörde anhängig 
gemacht. — Zerner wird aus Dresden berichte, 
daß ein Aſſeſſor wegen einer angeblich be⸗ 
leidigenden Bemerkung ſeinen vorgeſetzien Staats- 
anwalt zum duell gefordert hatte. Er wurde 
auf Deronlafjung des Staatsanwalts ſofort ver- 
haftet und erfi gegen eine Caution von 10 000 
Mark auf freien Zuß geſetzt. Nunmehr erfährt 
die „Frankf. 31g.“ die überraſchende Thatſache, 
daß das gegen den Herausforderer eingeleitete 
Strafverfahren niedergeſchlagen worden iſt. 

Berlin, 23. Juni. (Tel.) Die Klempnerfrau 
Sogolewski, die ſich mit ihren vier Kindern aus 
dem Zenſter geſtürzt hatte, ift jetzt ebenfalls ihren 
Verletzungen erlegen. 

Potsdam, 23. Juni, Der wegen Giftmordes 
an der Luiſe Bergner angeklagte Töpfer Eugen 
Jänicke wurde heute Abend vom Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt. (Näherer Bericht folgt.) 

OPoſen, 22. Juni. Das Befinden des Erz⸗ 
biſchofs Dr. v. Stablewshi hat ſich in den letzten 
Tagen derarlig gebeſſert, daß derſelbe einige 
Spazierfohrten unternehmen konnte und zugleich 
wieder häufiger Beſuche empfängt. 

Smyrna, 23. Juni. Geſtern kamen weitere 
Erkrankungen an der Pef vor; ein Kranker iſt 
an der Peſt geſtorben. 


Standesamt vom 25. Juni. 


Geburten: Zijchtergefelle Ernſt Ziemann, S. — Holz- 
arbeiter Hermann Witt, T. — Schloſſergeſelle Carl 
Kuhn, T. — Arbeiter Rudolph Goergens, T. — 
Händler Carl Becker, T. — Arbeiter Richard Schubert 
S. — Holzarbeiter Theodor Wiſchnewski, S. — Lehrer 
Walther Hamann, S. — Töpfergeſelle Guftau Sagert 
T. — Malergehilfe Johann Rathke. T. — Zimmergeſelle 
Hubert Preuß, S. — Zimmergeſelle ar Serotki, 
©. — Zimmergeſelle Hermann Krauſe, T. — Schuh ⸗ 
machergeſelle Johann Dombrowski, S. — Sergeant im 
Gren.-Regiment König Friedrich I Rudolph Bedarf, S. — 
Arbeiter Hermann Kratzenſtein, S. — Factor Brune 
Wannhoff, S. — Tiſchlergeſelle Johann Granditzki, T. 
— Wagenbauer Friedrich Nofcz, T. — Malergehilfe 
Paul Groth, 1 T., S. — Tiſchlergeſelle Johann 
Auguſt Lemke, T. — Stellmachergeſelle Bernhard 
Boncek, S. — Schmiedegeſelle Robert Zoellner, T. — 

— Arbeiter Jerdinand 
Buß, T. — Arbeiter Adolf Schwertfeger, T. — Brief- 
träger Franz Bugarski. T. — Zimmergeſelle Wilhelm 
Maſchke. S. — Schloſſergeſelle Guſtav Schmidt, X. — 
Arbeiter Friedrich Tewandowski, T. — Scͤhmiedegeſelle 
Max Auehner, S. — Maurerpolier Albert Böſche, T. 
— Kutſcher Emil Melzer, S. — Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Carl Julius Tau und 
Antonie Baranshi, beide zu Danzig. — Arbeiter Hans 
Goltlieb Schiller hier und Marie Emilie Bertha Schultz 
zu Georgenau. — Maurergeſelle Johann Auauft Jeſchke 
und Gertrude Jofefine Elifabeih Wroblews ki. — Feuer- 
wehrmenn Franz Paul Orlowski und Martha Auguſte 
Rathenow. — Böttchergeſelle Richard Martins und 
Julianna Hedwig Blum, ſämmtlich hier. — Schloſſer⸗ 
geſelle Felix Eugen Stein hier und Hedwig Amalie Tell 
zu Heubude. — Kaufmann Carl Krauſe hier und 
Margarethe Anno Oſtrowski ju Schöneberg. — 
Maſchinentechniger Julius Ludwig Mager hier und 
Eliſe MWihelmine Berger, geb. Nagel, zu Heilbronn. 

Heirathen: Seemaſchinif Gottlieb Schiwek zu 
Stettin und Marie Couife Rams hi, hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Otto Saddey, todtgeb. 
— Auſwärterin Selma Stenzel, 21 J. — T. d. Ober⸗ 
Poſidirections-Secretärs Karl Geiſt, 1 J. 7 M. — . d. 
Holzarbeiters Heinrich Wolter, 11 W. — Wittwe Anna 
Maria Mundt, geb. Schmolinski, 64 J. — Kaufmann 
DHo Zander, 30 J. — S. d. Schiffssimmergeſellen 
Eduard Dahms, 6 J. 10 M. — T. d. Böttchergeſellen 
Friedrich Werner, kodtgeb. — T. d. Maurergeſellen 
Emil Bonikowshi, 5 M. — Arbeiter Johann Block, 
68 3. 10 N. — Portier Carl Leopold Krüger, 73 J. 
6 M. — Hebeamme, Frau Mario Mohr, geb. Weich- 
brodt, 72 J. — S. d. Arbeiters Heinrich Schlicht, 
42. — S. d. Arbeiters Joſeph Rumikiewicz, fol 
3 J. — Unehelich: 1 S. todtgeboren, 

— —— — — — 
Danziger Börſe vom 25. Juni. 


Weizen bei kleinem Angebot Preiſe abermals zen 
Bezahli wurde für inländiſchen hellbunt 750 Gr. 155 N 


per Tonne. 
Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 723, 726, 
polniſcher zum Tranſit 742 Gr. 109 


738 Gr. 145 M, 
Al, ruſſiſch zum Tranſit 708 und 742 Gr. 103 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ohne Handel. — 
Hafer inländiſch 124, 125 M, weiß 131 M, ruffijc 
zum Zranfit 94, 96, 100 M per Tonne gehandelt, — 
Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Futter- 110 M per To. 
gehandelt. — Rübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 210 
At per To. beiahll. — Senf ruſſ. zum Zranfit gelb 
310 M per To. geh. — Weizenkleie grobe 4,15. 4,20 
M, mittel 4,15, 4,25 M. feine 9,10, 4,15 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Roggenhlete 4,90, 4,95 u per 
50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Juni. Wind: NO. 
Geſegelt: Oberon (ED), Wümink, Amſterdam. 
Güter. — Theodor Burchard (SD.), Dedow, New⸗ 
caſtle, Zucher. 5 


24, Juni. 

Angekommen: Hydro (SD.), Norfolk, Hull, Kohl 
und Güter. — Stella (S.), Janzen. Rn — 
Solide (Sd.), Wingpift, Wisby, Kalkſteine. 

26. Juni. 

Angekommen: Alma, Hanfen, Pachallewik. 
Adele, Bönchen, Hamburg, Güter. 

Ankommend: 1 Dampfer, 1 Segler. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Zruck und Verlag von F. L. Alexander in Danzi 


Schutzmittel. 


. insg in 240 enem uvert x 
ohne Firma en Einſendung von . i 0 2 
H. W. Miele, Frankfurt 


Steine. 


Pat en 
„Millionen Mark 
Nur 20 Pfennig monatlich! Ber „ Königerger Sad Ale 


raun, slau I. Schweid- 
aierfieahe 3}, ſchulde⸗ Lan plagte werden 


b me | e Dienstag, den 26. Juni d. Js. 
der Danziger onrie ni iligſe Tngesgeitung Lanzias. A 1 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich . n ale, an entgegen 9291 


30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Filial-Expeditionen unfäalt bac uni u er: Ostdeutsche Bank Akt.-Ges 


20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ Eihelle Berorönungen des ee 
2 5 2 2 . 7 N errn, an we i 2 
bei folgenden Zilial-Erpeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: an auf Emptehlung mandte, vorm. q. Simon Wwe. & Söhne. 
2% r 4 
ebene“ geluchte dauernde und Danzig. Königsberg i. Pr. Tilsit. 
Rechtſtadt Canpsartın „8 bei Meren Pamiomen. en bete bee nu 
2 ” ” „ Lilienthal. fi EINE 
75 92 „ „ Ghibbe, emefehlen, ſich verkrauensvollſ == e + * u 
Breitgaſſe 71 bei Herrn Zander. 1. Steindamm 1 . 7 Dich, f 5 wenden nennen Früh. n. 2 0 
i e eee, e a , ee, Me e Zur Reiſezeit 
0 ” „. BOT . aais „ 5 
Beodbänhengaffe Wr, Kirchner. Weidengaſſe = Er Roihom, Balder . Piecasit 
7 „ „ Neumann. 7 . egel. 3 Schnurrbart! übernehmen wir 
„ „ Mach witz. 5 Wieſengaſſe 1/2 „ „ Zimowski. SS = E 
Seit elta 131 Fr Hub Bitter EN N wu | 4 BR die Aufbewahrung von 
„ indenblalt, Gebrauch = W 
undegaſſe 30 „ „ Jäſchke. 12 Be erthpapieren 
Jungergaſſe 2 „ „ Richard ug. Kußenwerke. N ö 5 * 
Lohe , = e en anderen Werthgegenſtänden 
e 24 Be RER ne Kann man 13 5 BER pair als offenes oder verſchloſſenes Depot 
Röpergaffe 1 „ „ Engelhardt. ee a ee Zune 7 { j in unſerer 
Ziegengaſſe „ „ Wiegandt. etershagen a. d. Rad. * ring. i 8 
ALS 23 „ „ eners . diebesſicheren Stahlkammer 
Schwarzes Meer 23 „ „„ Rüdiger. N i 
Hinterm Lafareth 8 „ „ 9 „ Ferner vermiethen wir in derſelben 
75 BB „ „ Pawlowski. N 
Altſtadt. Schichauſche Kolonie e Fon einzelne Fä ächer (Safes) 
5 unter 40 3722 9 . des Miethers. Miethe die Jahr 
Aliſtädt. Graben, 112 bei Herren Wieſenberg. ch. zur 2 ere 80 „gerhältnihmähl 
Pr hr = „ „ George Gronau. Wer wg * Ge In 
„ „„ Loewen. 5 1 
Am brauſ. Waſſer 4 „ „ Schulz. — © er & © orn 
Bäckergaſſe, Große, 1, „ Zindel. Heubude, Seeſtraſſe Ba bei Kerrn Nittke y 
Fiſchmarkt 45 „ „ Julius Dentler, i Bankgeſchäft, 
Gr. Gaſſe 3b „ „ Burandt. Sangfuhr, Hauptſtraße 18 bei Fräul. Guhke. ee No. 38. (86 
Kaſſubiſcher Markt 10 „ „ Winkelhauſen. 7 75 38 „ Herrn Witt. e TER 1 
Anüppelgafle 2 „ „ Raddatz. 1 „ 59 „ „ Sawatzki. — a — a 
aradiesgaſſe 14 „ „ ” „ 88 „ „ W. Nachwitz. ; En * : 
Naa 38/39 „ „ v. Borzeſtowski. „ 78 ” Zelte N N , nu 1 
ammbau 8 „ „ Borkowski. A geimalhſtraße BE Engel. 8 W —ʃ 
Schüſſeldamm = en 9 „ Brunshöferweg 39, „ W. Machwitz. 99 5 IL 
ER eee Pa Stadtgebiet 39a bei Herrn Krauſe. PIC: 
Geigen, Hohe, 27 „ Shra an der W 158 „ 58 Doch 2 
- „ ”» „ e ” ” 7. Tilsner. 
Schidlit 47 bei Albrecht. 

Innere Vorſtadt. N is A re, 

EEE TEE ER „ „ Claaſſen. — ; 3 
. 1 mr Bene Reufahrmapfer barret, 5 bei Herrn Biber. Bi ® . Wasserheilanstalt 
Diotttauergafis 87 wer liewer. — 65 „, »ꝗ Hohnfeldt. 5 ; ö Zoppot (Haffnerstrasse 6) 
et 32 eee Dliva, Adlinerftrafie 18 bei Herrn Schubert. ar es und e 8 

rt (ausgenommen Geis 
Zoppot, — 8 bei Kerrn Sen Alle Sorten Bäder. 
2 ” eejtranpe ” 7. röhlich. 
„ Am Markt S e ft. Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren. 
5 Niederftadt u. Speicher inſel. „ Danziger ſtraße 5 * ” Wie, ; —— . aa — — 
a 5 » 2 refft, 5 ten N sdroelektr,-u.-olaktr. Lie 
N Hax tengaſſe 5 bei Herrn Kintz. iR ommerſcheſtr. 2, Land = — 1 0 Natürl. Moorbäder. Sandbäder. 
. Grüner Weg 9 8 eumann. „ Güdſtraße Be Deſſolo abi. . PS eln \ Kohlensäurchaltige und 
5 | 
Kopfengaſſe 98 „ Ww. Engel, 0 . 23 „ „ Glaeske. 0 Schindelmeiſter, N Fichtennadeibäder. (5405 


— Naſtenburs Oer I ABS, Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl 

SWL. Das ganze Jahr geöffnet u. besucht. 
Prospect gratis d. d. dirig. Arzt 5 
Dr. 9 


Expedition der „Danziger Zeitung“ 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Mustersohutz, 


r Sy \ 7 
e k ER —— eee * 
QAutachzen be ER 12 2 1 7 


— 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter Pediatr ung A iſt heute bei der unter 
Nr. 60 e Firma „Balt ommiſſions-Bank Stefan 


die Handelslehranstalt 
von Grabski & Co. 8 1 dem Hermann e 


Danzig dergeſtalt Brohura ertheilt ift, a Sehe io J. Italiener Nachlig,, 


ſchaft mit einem der bereits beſtellten Prokuriſten oder mit einem Köni sberg i/Pr. — jetzt Schönbergerstr, 16, I, 


en ee und Zeichnung der a m Eckhaus an der Schmiedebrücke — beg. um 


Bad Beinerz 


klimaliſcher, Baer Köhen-Kurort — 568 Meter — i 
ſchönen und gel chützten Thale der Graſſchaft Sat, u Bette 


Danzig, den 19. Juni 1900. 904. Juli neue Curse. Prospekte kostenfrei. 
2 5 fäurerei Ei = 2 E 
Röniglices Amtsgericht X 9313) Für Damen Separatcurse. Sende u Dampf 778 t Sr Bregeduren, ferner ca eine 
ene, un [3 . — 
Concurseröffnung. quellenleiiung. Angezeigt bei . der R . Nerven, 75 


Kihmunes- und Verdauungsorgane, sur Berbefferung der _& 

nährung und der Conſtitution, Beſeitigung rheumatiſch⸗ 1a 

1 > Folgen der entzündliher Kusſchwitzungen. mung 
ang Mat. 


Ueber das Dermögen der offenen A e Beterfen 


u; Zuiele wu Danıio mirb eute am 23, Juni 1900, lacmitlaes Eingeführter Vertreter geſucht 


Der Kaufmann Al. rd ge su Dansig Hundegaſſe 51, wird fü 
: 4 r frangöfiihes Liqueurkaus, erſte 2 n Pen de i, alte 
zum Goncursvermalter ernannt. Rorbhäuf fer- Rornbrennerei, fämmtlich in Danzig eingeführt. 
Ba find bis zum 15. Auguft 1900 bei dem]? *"Meid. an die General-Dertretung Robert Darhiemicı & un 
i 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- Könissbers . Br., Poſtſtraße 16. (93384 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in 5 IE ber Bonasepuh nung beszhänsten Beaenilände — auf 

den 1%. li 190 ormiitags 10 Uhr, 
— und zur 15.827 der angemeldeten ee ind 

den 10. September 1800, Vormittags 10 U 

— vor ven unterzeichneten Gerichte auf Pfefleritaot, 35 mmer 42, 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine ſur Concursmaſſe gehörige Sache 
in Befiß haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldie find. 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu 3 
ober zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 


Berti Specialhaus, 


Teppiche 


Ge le ey a oe 
8.30 e 

8. 0 3 
Bo Aa Steppdecken, 
Möbelftoffe Sabrihpreiien. 


Rrachtfainlog sratufren 

EmilLefevre, Berlin S. 

Teppich. Oranienstr. 158. 
—— ——ů rn 


Proſpecte gratis. 


Herz“ 

wie kommst Du zu 80 schwanenweisser Wäsche? U 
„sehr einfach, lieber Schatz, lch habe einen Versuch mit 
Dr. Thompson’s Seifenpulver, 
1 Schutzmarko „Schwan“ ge naeh. In Zukunft werds ich 
kein anderes Seifenpulvor wieder benutzen.“ 


Veberall käuflich! 


„Mein * 


Herren- Hüte 


empfiehlt 


in modernen chiken Facons, 
zu billigsten Preisen. 


Ep.-Haus 
Mauerſieine, 


abteionderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver- 5 8 
achen 386 
aller be ee cee Als A Aigle fin Bens. Wegen vorgerückter Saison | DRAMEN ae 
1 en nn 
Stroh- u. Reise-Hüte dale, Keile sicher Heinen e 
verfahren: 


Dampfjlegeki Güttland, 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 
Wüst. Boft Krietkohl. 


Jockey-Club. 


6 Langgasse 6. 
Herren-, Mode- und Reise-Artikel. 


Damen-Handschuhe. 
Fernsprecher 997. 


Oeffentliche Verſteigerung, 


Danzig, Holzmarkt 10, Geſchäftslokal. 


Mittwoch, den 27. Juni er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am 2 —.— Orte die aus der Arawakhi’ihen Concurs 
maſſe herrührenden Waarenbeſtände, als: 

Material- und Colonial paaren, Conſerven, ‚aa 6 Zäſſer 

Gurken, Mein, Rum, Effenzen u, a. m., verſchied, Porzell., 

Blech- und 1911 f din. Schanhutenſtlien, 1 Decimal-, 

2 Standwaggen, I 1 mit Leitung und Eishaften, 

Campen, 11 Stühle, 6 Tiſche, 1 Kleiderſchrank, 3 eis. Bett- 

geitelle, 2 Bilder, 2 neue Taue, 1 vierrädr. Handwagen, 

1 Poſten Pachpapier und Düten u. a. m. (9380 
im Kuftrage meiſtbietend gegen. Baarzahlung verſteigern. 


Hellwig, Gerichtsvollzieher, 
Heilige Geiſtgaſſe 23. 


Lungen-, Mägen, eee Rheumatismu ui 
Influenza, Schlaflesigkeit u. 8. W. Am tiebften — 
mir Kranke, denen kein Aru mehr helfen kann. — Nur nach 
Re Wi 5 . kr. A rer ven 12108 
pre r. usw. ſchriſtli p. Tägli 
. . Fr. W /estphal, ‚Berlin, Brihwalherftr. 16» 


Wasserheil- und 


Terrain-Kuranstalt Biesnitzhofen 


hei Görlitz in Schleſien. 


Im herrlichen Thal gelegen, am Fuße der Landeshrone, 
Elektriſche Bahnver Run mit Ben Pie Anſtalt unterſteht # 
dem dirigirenden Arıt Herrn Dr, Benno, hat 50 vorzüglich 
eingerichtete Wohnzimmer, große Vece är Spiel- u. 
Billardzimmer, Cawn-Tennis⸗ aan herrlichen Park, geſunde, 
ſtaubfreie, ruhige Cage, der in entſprechende Bade Ein- 
richtungen — W Luft-, eich riſche, bodensee een 
Wandel ger und Colonnaden. Waſſerkuren und Einrichtung 
130 68 e aller Art. Proſpecte frei durch 

Die Verwaltung. 


Harmoniums. 
Größte Auswahl, 
Leichte Zahlungsweiſe. 


O. Heinrichsdorff, 


Boggenpfuhl 76, (9368 
parterre und I. Etage. 


Öbstweine > 


Görbersdorf in Schlesien. 


Eine der älteften und renommirteſten Firmen in „weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke 


Moſelweinen un Sektkellerei ee 


ar: Serie * en ——— Jialdc ke rene Dear ar aan een 3 der | 
a glich eingeführt und außerordentlich leiſtungs⸗ ungenschwindsuc erztlicher Director mii 
fähig, ſucht an geeigneten Plätzen lüchti wein, be — hi P 

90 4 1 Dr. Carl Schloessing, a heermein, Anfeilect, Ostseebad Rügenwaldermünde _ 


Vertreter ne . n 


5 zu Erlangen. 
lt 1 . ügll Derpft 
Cejällige Offerken e 1. 25 an die Expedition ele!“ Fros specte kostenfrei durch die Verwaltung. Kelterei Linge. Weir Lau ae E wüglaen Breiten Marme 

19 Dr. J. Schlimann. See- und 8108 


Zeitung erbeten. (8319 1.— —.. oolbäder bei eigener directer Geeleitung. ( 


